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An der Somme und vor Verdun
Der franzöſiſche Vorſtoß bei Verdun
Bern, 26. Okt. Oberſt Egli ſchreibt in den „Basler Nach

richten zur franzöſiſchen Offenſive bei Verdun
Wer ſich nicht durch Augenblickserfolge verblüffen läßt, fragt
ſich ſelbſtverſtändlich welchen Zweck die Franzoſen mit
ihrem Vorſtoß nördlich von Verdun ver folgen.
Jſt es eine große Offenſive mit weitgeſteckten Zielen, oder
iſt es nur ein überraſchender Vorſtoß, der aber ganz
von ſelbſt nach kurzer Zeit aufhört. Daß es ſich nur um eine
kleine Operation handeln kann, geht allein ſchon aus der
geringen Breite des Angriffs hervor. Daß man mit einer Aus-
gangsfront von nur 7 Kilometern keinen Durchbru ch
großen Stils verſucht, dürfte wohl ohne weiteres klar ſein,
wenn man ſich erinnert, daß an der Somme urſprünglich in einer
Breite von 40 Kilometern angegriffen wurde, ohne daß es trotz
der großen Erfolge möglich geweſen wäre, eine klaffende Lücke in
die deutſchen Linien zu ſchlagen. Jn der Champagne und
bei Neuville wurde immer auf breiterer Front angegriffen,
wenn es ſich darum handelte, einen großen Angriff durchzu
führen. Allein ſchon dieſe Feſtſeellung genügt, um die Be
deutung des franzöſiſchen Vorſtoßes zu erkennen.

Ein in die Augen ſpringender Erfolg war dringend not-
wendig, nachdem die großen Angriffe der letzten Tage an
der Somme geſcheitert ſind. Daß dort heftig gekämpft
worden war, ohne daß mehr als kaum nennenswerte Teilerfolge
errungen wurden, dürfte in Frankreich nicht verborgen geblieben
ſein. Auch der Fall von Konſtanza hat ſicher einen ge
wiſſen Eindruck gemacht. Daß weder Sarrail noch die
Ruſſen vorwärts kommen, war ebenfalls unſchwer zu er
kennen. Da mußte ſelbſtverſtändlich etwas geſchehen, um die
Zuverſicht zu heben. Dieſen Dienſt wird die Einnahme von
Fort und Dorf Douaumont wohl erfüllen, trotzdem ſie
militäriſchkeine große Bedeutung haben kann und
vor allem die Geſamtkriegslage auf dem weſt-
lichen Kriegsſchauplatz nicht ändort.

Genf, 26. Okt. Aus Mitteilungen, die von einem ausge
zeichneten Kenner der gegenwärtigen Stimmung in Paris ſtam-
men, iſt erſichtich, daß die Offenſive der Franzoſen
bei Verdun aus drei verſchiedenen Gründen
einen beſonderen Erfolg herbeiführen ſollte. Zunächſt wollte man
der neuen Kriegsanleihe zu einem guten Ergebnis ver-
helfen. Weiter wünſchte man die Aufmerkſamkeit von
der rumäniſchen Tragödie abzulenken. Schließ-
lich dachte man, auf England und Rußland einen ſtar-
ken Eindruck zu machen, damit die Vollmacht der politiſchen
Führung an Briand übertragen werde. Clemencengn findet,
es wäre furchtbar, daß die Londoner vppoſitionelle Preſſe nicht
mehr als einen bloßen Widerſtand von den Ruſſen und Rumä-
nen erhofft. Dadurch werde die rumäniſche Jnterven-
tion zu einem wahren Verbrechen an dieſem Staat geſtem-
pelt. Die Neutralität hätte genügt. Briand trage dieſerhalb
eine furchtbare Verantwortung.

Baſel, 27. Okt. Die franzsſiſche Preſſe
jubelt ſelbſtverſtändlich über die Wiedereroberung des
Forts Douagaumont. Sie vermeiden es aber doch
vielleicht auf höhere Anweiſung die taktiſche Bedeutung
dieſes Erfolges zu überſchätzen und bemühen ſich nur,
moraliſches Kapital daraus zu ſchlagen. Die Zeitungen loben
die Tüchtigkeit des franzöſiſchen Jnfanteriſten und ſetzen
auseinander, daß der Erfolg von Douaumont nicht
vereinzelt bleiben werde, wenn die franzöſiſche Heeres
leitung auch auf anderen Punkten raſch hintereinander der
artige Ueberraſchungen vorbereite, die ſchließlich doch die
deutſche Front in Frankreich in Bewegung bringen könnten.
Einzelne Zeitungen geben auch zu, daß der Erfolg von
Douaumont in dieſem Augenblick beſonders angenehm
wäre, weil er gegenüber der Niederlage Rumäniens
einigen Troſt bringe.

Die Unzuverläſſigkeit der feindlichen Heeres
berichte

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Der franzöſiſche Heeresbericht vom 23. Oktober

nachmittags und abends ſpricht ausdrücklich in beiden Fällen von
„einzelnen Unternehmungen“ nördlich der Somme. Wie an den
ſchweren Kampftagen vom 9. bis 13. Oktober verſucht abermals
die franzöſiſche Heeresleitung außerordentlich zahlreiche,
ſchwere und für ſie ſo verluſtreiche Angriffe am
23. d. Mts. zu verſchweigen, indem ſie als „Einzelunter-
nehmungen“ nur jene Angriffe erwähnte, die den Franzöſen
geringe örtliche Erfolge brachten. Der 23. Oktober war wie der
22. auf der ganzen Front von Le Sars bis Rancvurt ein außer
ordentlich heftiger Kampftag, an dem die Franzoſen mit den
Engländern nördlich der Somme unter dem Einſatz gewaltiger
Maſſen von neuem einen Durchbruch zu erzwingen verſuchten
und abermals eine ſchwere blutige Niederlage erlitten. Leichen
barrikaden, die weſtlich von Le Transloy vor der deutſchen Stel
lung liegen, geben Kunde, von den ganz erbitterten Kämpfenund zugleich von den furchtbaren feindlichen Ver
luſten an dieſem Tage. Der deutſche Heeresbericht vom 23.
erwähnte ausdrücklich lobend fünf verſchiedene deutſche Regi-
menter, die ſich am 23. Oktober nördlich der Somme ganz be
ſonders auszeichneten.

der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. Okt. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ſtarker Feuertätigkeit der Artillerie iſt es nörd

lich der Somme nur zu Gefechten von Erkundungs
abteilungen gekommen.

Auf dem Südufer iſt durch unſer auf die feindlichen
Gräben gelegtes Wirkungsfeuer ein ſich vorbereitender An
griff der Franzoſen im Abſchnitt Fresnes--Mazan-
court Chaulnes niedergehalten worden.

Heeresgruppe Kronprinz
Der Artilleriekampf war tagsüber auf dem öſtlichen

Maas Ufer zwiſchen Pfefferrücken und Woevre
ſehr heftig. Mittags griffen die Franzoſen unſere Stel
lungen öſtlich vom Fort Don aumont an; ſie wurden
verluſtreich abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
An der Schtſchara wiederholten die Ruſſen noch

zweimal vergeblich ihre Angriffe; die ſtürmenden Kompag-
nien wurden von der Grabenbeſatzung durch Feuer zurück
getrieben. Weiter ſüdlich an der Wodsma-Mündung
nahmen ſchleſiſche Landwehrleute eine ruſſiſche Vorſtellung
und brachten einen Offizier, 88 Mann gefangen ein.

An der Lucker Front dauerte im Abſchnitt von Ki
ſie lin ſtarkes Artilleriefeuer der Ruſſen an; um Mittker
nacht erfolgte ein Angriff, der vor unſeren Hinderniſſen
im Feuer zuſammenbrach.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jm Südteil der Waldkarpathen ſind erneute ruſſiſch-
rumäniſche Angriffe geſcheitert.

Vorſtöße des Feindes an der Oſtgrenze von Sieben-
bürgen ſind zurückgeſchlagen worden.

Südlich von Predeal und in Richtung Campo-
lung haben unſere Angriffe Fortſchritte gemacht.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Verfolgung der geſchlagenen Dobrudſcha- Armee

wird fortgeſetzt. Die Gegend von Harſova iſt von den
verbündeten Truppen erreicht.

Mazedoniſche Front
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquartier meiſter
Ludendorff.

Nachmuſterung in Frankreich
Bern, 26. Okt. Die Heereskommiſſion des franzöſiſchen

Senats hat nach einer Beratung wegen der Mann
ſchaftsbeſtände beſchloſſen, zu dieſer Frage möglichſt
bald die Regierung zu hören. Die zurückgeſtellten und
militärfreien Leute der Jahrgänge 1913--1917 haben den
Befehl erhalten, ſich ſpäteſtens innerhalb 10 Tagen zu einer
Nachunterſuchung zu ſtellen.

Abg. Ferry hat im Namen der parlamentariſchen
Heereskommiſſion eine Denkſchrift zugunſten einer
Vorlage übergeben, die Jahresklaſſe 1918 bereits jetzt aus
zumuſtern.

Steigerung der Weizenpreiſe in England
London, 26. Oktober. Letzte Woche ſtieg der Weizen-

preis auf verſchiedenen engliſchen Märkten um 3 bis 5 Schil
linge pro Quarter. Er ſtieg in Bedfort am Sonnabend auf
69 Schillinge.

Die engliſchen Verluſte
London, 24. Okt. Die Verluſtliſten vom 23. und

24. Oktober enthalten die Namen von 321 Offizieren
(104 gefallen) und 5640 Mann und von 117 Offizieren
(67 gefallen) und 2480 Mann.

Schwerverwundetenaustauſch
Konſtanz, 26. Okt. Der nächſte Austauſch deutſcher

und franzöſiſcher Schwer verwundeter iſt für Monat
November vorgeſehen. Jn dieſem Monat kommen auch
deutſche Zivilinternierte in der Schweig an. l

Die Kämpfe in der Dobrudſcha
vom 19.--23. Oktober 1916

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:
Das ſiegreiche Vordringen der verbündeten deutſch

bulgariſch- türkiſchen Kräfte war vor der ſehr ſtarken feind
lichen Hauvtſtellung Topraiſar--Cobadinu--Raſova Ende
September zum Stehen gekommen. Umgruppierung der
Artillerie und Regelung des Nachſchubes erforderten bei
der Eigenart des Kriegsſchauplatzes viel Zeit.

Die feindliche Hauptſtellung in der Linie Topraiſar--
Cobadinu Raſova im Oſten an den Tuzla Ghiol, im
Weſten an die Donau angelehnt war ſchon im Frieden
mit allen techniſchen Mitteln verſtärkt; Topraiſar und
Cobadinu waren feſtungsartig ausgebaut und mit ſtarken
Kräften und ſchwerer Artillerie beſetzt; in der Mitte ſtan
den Ruſſen und auf beiden Flügeln Rumänen.

Unſere Truppen hielten die allgemeine Linie Tatla
geacuAmuzacea--Cavaclar--Enigea weſtlich Brm Baciu.
Am 19. Oktober morgens wurde mit dem Einſchießen der
Artillerie begonnen; die Wirkung wurde durch gute Sicht
begünſtigt. Nach zweiſtündigem Artilleriefeuer wird der
Feind auf dem rechten Flügel nach hartnäckigem Kampf aus
ſeinen erſten Stellungen geworfen und am Abend des
erſten Kampftages folgende Linie erreicht: Höhen 39
70--74 ſüdweſtlich Tuzla-Höhen ſüdlich Muratano--Buiuc
Jüdlich Topraiſar.

Weiter weſtlich wurde der Feind durch Angriffe feſtge-
halten und ihm mehrere Stützpunkte entriſſen.

Am 290. Oktober wird der Kampf fortgeſetzt, der be-
ſonders um Topraiſar heftigen Charakter annimmt. Die
Gegend ſüdlich Tuzla iſt vom Feinde geräumt, Tuzla ſelbſt
wird ohne Kampf beſetzt. Am Abend die Linie ſüdlich
Topraiſar--Osmancea--Cogea--Juk nördlich Cocargea--
Satului Ghiol Bascu erreicht. Die Beute der erſten beiden
Tage betrug 3300 Gefangene, davon über dreitauſend
Ruſſen, 16 Maſchinengewehre, einen Minenwerfer. Auf
Rechnung der Türken kommen hiervon über fünfzehn-
hundert Ruſſen.

Am 21. Oktotber konzentrierte ſich der Kampf um die
Schlüſſelpunkte Topraiſar und Cobadinu. Unſerem kon-
zentriſchen Artillerie und Jnfanterieangriff auf die Stel-
lungen ſüdlich Topraiſar gab der Feind gegen Mittag nach.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen beobachtete mit ſeinem
Stab von Tasli Juk (Höhe 90) aus das Zurückfluten der
feindlichen Maſſen, das unter dem wirkſamſten Feuer
unſerer Artillerie an vielen Stellen zu wilder Flucht aus
artete. Mit Topraiſar und Cobadinu ſchien der Haupt
widerſtand des Feindes nachzulaſſen. Der Abend ſah
unſere Truppen in Linie Techirghiol--Mulciova-- nördlich
Topraiſar--Cobadinu--Sapata Baza.

Die Verfolgung wurde unverzüglich fortgeſetzt und die
Artillerie nachts in neue Stellungen vorwärts gebracht.
Sieben ruſſiſche Kriegsſchiffe, die om 23. von See aus
zwiſchen Konſtanza und Tuzla gegen unſeren rechten Flügel
zu wirken verſuchten, hatten keinen Erfolg, da ſie ſich. durch
unſere Maßnahmen gezwungen, zu weit von der Küſte ent
fernt halten mußten.

Es blieb dem Feind keine Zeit, Konſtanza zu verteidi-
gen, wollte er ſich in Sicherheit bringen. Durch deutſche
und bulgariſche Jnfanterie verſtärkt, nahm die bulgariſche
Kavallerie-Diviſion Beſitz von Konſtanza, und noch am
ſelben Abend erreichte der rechte Flügel Jslam Tepe Alacap.

Am 233. Oktober war noch heftiger Widerſtand des
Feindes bei Medgidia zu brechen, das abends nach hartem
Kampf genommen wird. Friſche ruſſiſche Kräfte werden
ſowie ſie eintreffen, eingeſetzt und geſchlagen. Unſere Weſt
pe beſetzt die Höhen nordöſtlich Raſova-Jorinez-Hoſu
gFuk.

Unſere Land und Seeflieger leiſteten Vorzügliches bei
der Aufklärung. Ein Kampfgeſchwader griff mehrfach er-
folgreich in den Kampf ein durch Bombenwürfe und
Maſchinengewehrfeuer auf Konſtanza und dort zurück
gehende Truppen und Kolonnen ſowie auf den Bahnhof
und die Brücke von Cernavoda, wo mehrfach der Verkehr
geſtört. wurde.

Die Beute erhöhte ſich bis zum 23. Oktober einſchließ
lich auf 75 Offiziere, darunter 2 Oberſten, über 6600 Ge-
fangene, 12 Geſchütze, 52 Maſchinengewehre, 3 Minen-
werfer, eine ruſſiſche Fahne, über 200 Waggons, Loko-
motiven und viel anderes Material. Ein Petroleumtank
ging in Konſtanza in Flammen auf. Jn die Stadt zogen
auch deutſche Truppen als Beſatzung ein.

t ſchnelle Erfolg wurde vor allem durch die über
raſchende Anhäufung deutſcher ſchwerer Artillerie und. den
Angriff deutſcher Truppen auf Topraiſar, ferner durch
raſtloſes Nachdrängen und zähe Verfolgung erzielt. Der
deutſche Oberbefehlshaber und ſein Generalſtabschef General



Greys Entſtellungen und verdrehungen
Wien, 26. Okt. Das „Fremdenblhatt“ beſchäftigt ſich

mit der vorgeſtrigen Rede Greys in der Vereinigun
der Vertreter der ausländiſchen Preſſe und erklärt, es ſe
überflüfſig, die bekannten Entſtellungen und Verdrehungen
Greys bezüglich der Schuld an dem Ausbruch des Welt
krieges nochmals ausführlich zu widerlegen. Es ſei nur
neuerdings auf den Jnhalt des Sſaſonowſchen Kon

an e en Dere uf, onow en nferenzvormachte, wenige Tage, nachdem der Zar an den ſerbi
ſchen Kronprinzen das zum Widerſtande gegen die
öſterreichiſchungariſchen For aufreizende Tele
gramm abgeſchickt hatte. Und dieſen Vorſchlag, ſagt das
„Fremdenblott“, präſentiert Grey ſeinen Zuhörern als Be
weis gottgefälliger Friedensliebe. Das verbrechgriſche Vor
gehen Serbiens wurde unter den Schutz Rußlands geſtellt,
dem Grey ausdrücklich dieſes Schutzrecht zuerkannte. Nur
wer nicht einmal die engliſche Aktenſammlung, welche nach
dem Kriegsausbruch erſchienen iſt, geleſen hat, kann über
die Schuldfrage im Zweifel ſein. Unſer Konflikt mit
Serbien wäre nicht zum Weltkriege angewachſen, wenn
England nicht den Panſlavismus akzeptiert und wenn es
in Petersburg in entſcheidender Stunde „Nein“ ſtatt „Ja“
geſagt hätte. Grey verlangt nach dieſen Entſtellungen einen
Frieden, der die Sicherheit bietet, daß die Völker Europas
künftig nicht im Schatten des preußiſchen Militarismus
leben müſſen. Aber vom engliſchen Marinismus,
der alle Meere beherrſcht, ſowie davon, daß kein Ver
trag heilig iſt, der ſich der rückſichtsloſen Ausübung
dieſer Herrſchaft entgegenſtellt, ſagt Grey nichts. Er ſagt
auch nichts von der unmenſchlichen Eigentüm-
lichkeit der engliſchen Kriegführung, die ge
ſamte bürgerliche Bevölkerung der feindlichen Länder aus
zuhungern und neutrale Länder, die ihm nicht
unbedingt Gefolgſchaft leiſten, auf halbe und viertel
Ration zu ſetzen. Daß Grey all dies verſchweigt, iſt nicht
merkwürdig. Jntereſſanter iſt, was er über die Zu
kunftsaufgaben der Neutralen ſagt. Danach
ſoll alſo der Bund der Nationen nötigenfalls mit Gewalt
dafür ſorgen, daß die Verträge gehalten werden. Der Ge
danke hat manches für ſich. Vielleicht hätten ſich die Fran
zoſen, wenn ein ſolcher Bund ſchon ſeit Jahrzehnten be-
ſtände, nicht in den Gedanken hineingelebt, daß der Frank
furter Vertrag ein Proviſorium ſei, und vielleicht hätte
auch Serbien das Verſprechen gehalten, das im März 1909
der engliſche Botſchafter Cartwright formulierte und
in dem es ein freundnachbarliches Verhalten gegenüber
OeſterreichUngarn zuſagte. Es war ſchlimm, daß wir nur
auf gewöhnliche Unterſchriften angewieſen waren, die auch
in den Augen Englands, als ſie ihm nicht mehr gefielen,
ihren Wert verloren. Indes iſt die Jdee nicht ſo einfach
auszuführen. Wir wiſſen nicht, ob die Völker Oeſterreich-
Ungarns (für den Fall, daß es überhaupt beſteht und nicht,
wie der Miniſterpräſident Boſelli unter dem Beifall der
„Times“ und anderer engliſcher Blätter verkündete, zer
ſchmettert wird), ob dieſe Völker dafür zu haben wären,
mit Gewalt einen Vertrag aufrechthalten zu helfen, über den
etwa ein Konflikt zwiſchen England und China
oder ein Konflikt zwiſchen Mexiko und den Ver
einigten Staaten entſtünde, das müßte man ſich doch
noch erſt überlegen. Eine Vorausſetzung wäre jedenfalls,
daß man nichts garantiert, was man nicht gebilligt hat,
und es würde ſich daher ergeben, daß beiſpielsweiſe alle
Friedensverträge von allen Staaten, die jenem Bunde an
gehören wollen, mitunterzeichnet werden. Sollte in der
Rede Greys keine Einladung an die Neutralen, insbeſondere
an Amerika liegen, ſich auf eine ſolche Rolle vorzubereiten?
Mit einer ſchroffen Zurückweiſung jeder Vermittlung in
dem bekannten Jnterview Lloyd Georges, welches
Grey am Eingang ſeiner Rede, ob ganz oder teilweiſe, iſt
nicht klar, beſtätigt, es würde dies allerdings nicht zuſammen
paſſen, aber auch die Zerſchmetterer könnten für die Tat
ſachen, die ſehr hart ſind. empfänglich ſein. Vielleicht auch
iſt das Lob für den Bundesgedanken nur dazu beſtimmt,
wieder einmal zu zeigen, wie ſehr England bereit iſt,
auf pazifiſtiſche Anregungen aus Amerikaeinzugehen, und dadurch die Amerikaner, die über Englands
Eigenmächtigkeiten ſchon recht ungehalten ſind, zu ver
ſöhnen. Wahrſcheinlich hätten die ausländiſchen Zuhörer
und die engliſchen Leſer von Greys Rede vorgezogen, ſtatt
zu erfahren, wie Grey ſich die Zeit nach dem Frieden
vorſtellt, von ihm zu vernehmen, wie er ſich den Frieden
ſelbſt vorſtellt. Darüber ſagte Grey jedoch nichts anderes,
als daß er nicht mehr im Schatten des Militarismus leben
wolle. Nach den ſchlimmen Erfahrungen, die die Entente
mit der gegen uns und Deutſchland gerichteten Er
würgungspolitik machte, begreifen wir vollkommen ſeine
Abneigung gegen unſeren Militarismus. Es wäre in der
Tat für England viel bequemer, wenn wir unſere Heere
auflöſen wollten und England dabei ſeine Kriegsſchiffe be
halten könnte.

Finanzminiſter v. Koerber in Budapeſt
Wien, 26. Okt. Das „Fremdenblatt“ meldet: Der ge

meinſame Finanzminiſter von Koerber begab ſich heute
früh nach Budapeſt, um mit dem ungariſchen Miniſter-
präſidenten Graf Tisza zu konferieren. Geſtern hatte
nach der Rückkehr des Grafen Tisza aus Wien, wo dieſer
bereits mit dem Finanzminiſter von Koerber eine Be
ſprechung gehabt hatte, in Budapeſt ein Miniſterrat
ſtattgefunden. von Koerber trifft morgen vorausſichtlich
wieder in Wien ein; er iſt geſtern mittag vom Kaiſer
Franz Joſeph in mehr als einſtündiger Audienz
empfangen worden.

Budapeſt, 26. Okt. Nach einer Wiener Meldung des
„Az Eſt“ äußerte ſich eine hohe Wiener Perſönlichkeit dahin,
daß, wenn Koerber mit Tisza in Budapeſt einig wird,
die Ernennung Koerbers zum Miniſterpräſidenten
am Sonnabend erfolgen dürfte. Jn dieſem Falle würde
Prinz Hohenlohe gemeinſamer Finanzminiſter.

Ein neuer Ritter des Ponur le mösrite
Berlin, 26. Okt. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt

dem Königlich Bayeriſchen General der
herrn von Gebſattel, kommandierendem General
ciwes Armeekorps, der Orden Pour le mérite verliehen
worden.

allerie Frei

Der Siegeszug in der Dobrudſcha
Bern, 26. Okt. Der „Temps“ ſchreibt: Die Deutſchen

haben in den Karpathen und in der Dobrudſcha eine
ſtrategiſche Aktionsſtärke gezeigt, deren Beſtreitung kindiſch wäre.
Der von Deutſchland geleiſtete Kraftaufwand, deſſen Erfolg auf
offenkundiger arbertitit wer Ueberlegenheit beruht, zeigt uns
von neuem den Weg, den wir einzuſchlagen haben.

„Journal de Genève“ fordert im Leitartikel wiederum eine
einheitliche Leitung der geſamten Entente-
Armee mit dem Hinweis darauf, welche großen Erfolge
die Mittelmächte durch das einheitliche Kommando unter
Hindenburg erzielt hätten. Die Balkanereigniſſe
hätten von neuem den Mangel einer Kommanbdoeinheit der
Entente gegeigt. Es ſcheine, daß die Entente von den Ereig
niſſen überraſcht worden ſei und daß ſie herumtaſte, einen
Weg ſuche, und daß Rußland nicht die erwarteten An
ſtrengungen mache.

Sofia, 26. Oktober. Das offiziöſe „Echo de Bulgarie“
ſchreibt: Die neueſten Siege der Verbündeten in der
Dobrudſcha ſind bedeutungsvoll für die künftigen türkiſch
bulgariſchen Beziehungen. Ein ſtarkes Bulgarien
auf dem Balkan iſt der feſteſte Schutzwall für Konſtantinopel.
Eine emanzipierte und konſolidierte Türkei am Bosporus und
an den Dardanellen iſt eine Bürgſchaft für Bulgarien. An der
Front Cobadinu--Topraiſar-KCernavoda--Conſtanza wurde die
türkiſch-bulgariſche Freundſchaft mit dem Blute unſerer tapferen
Soldaten beſiegetl. Mit der von Mackenſen hervorgehobenen
überlieferten Tapferkeit ihrer Raſſe haben die Türken den
Beſtand ihres Reiches verteidigt. Die Bulgaren haben
dort eine nicht geringere Gefahr für ihre nationale Nnabhängig-
keit bekämpft. Die Freundſchaft beider ſo nüchternen und ehr-
baren Völker wird eine der fruchtbringendſten Er
rungenſchaften dieſes Krieges ſein.

London, 26. Oktober. (Reuter.) Unterhaus. Asquith
ſagte in Beantwortung einer Anfrage Carſons über die Lage
in Rumänien: Jch halte es nicht für möglich oder wünſchens
wert, im gegenwärtigen Augenblick mehr zu ſagen, als daß die
militäriſche Lage Rumäniens die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit der
britiſchen Regierung und aller ihrer Verbündeten in Anſpruch
nimmt. Jn Frankreich, Rußland, Großbritan-
nien und Jtalien wurden und werden noch gemein
ſame Maßregeln ergriffen, bei denen jeder von uns alles,
was in ſeiner Macht liegt, tut, um Rumänien in ſeinem
Kampfe um die Unabhängigkeit zu unterſtützen.

Entſchließungen des „Unabhängigen Ausſchuſſes

für einen deutſchen Frieden“
Der Unabhängige Ausſchuß für einen

deutſchen Frieden“ veröffentlicht folgende Ent-
ſchließungen:

I.

Der Unabhängige Ausſchuß für einen Deutſchen Frieden“
ſieht in Uebereinſtimmung mit dem ausgeſprochenen Empfinden
des deutſchen Volkes in England den rückſichtsloſeſten und ge-
fährlichſten Feind für Deutſchlands politiſche und wirtſchaftliche
Entwicklung, den mit gleicher Rückſichtsloſigkeit niederzukämpfen
Aufgabe der deutſchen Politik und Kriegführung iſt. Er erblickt
in der Anwendung aller unſerer Macht und Kampfmittel die
ſichere Gewähr für den deutſchen Sieg,

Jn unerſchütterlichem Vertrauen ſteht der Unabhängige
Ausſchuß“ zu den Führern unſeres Heeres und unſerer Flotte
und erwartet in Zuverſicht die in der Hand der Oberſten Heeres
und Marineleitung ruhende Entſcheidung über die militäriſche
Einſetzung unſerer Macht- und Kampfmittel. Jn dieſem Ver-
trauen zur Oberſten Heeresleitung empfiehlt er feinen Freunden
und Geſinnungsgenoſſen, dafür zu wirken, daß das deutſche Volk
willig und tüchtig bleibt, alle wirtſchaftlichen Erſchwerniſſe auf
ſich zu nehmen, bis der volle Sieg errungen iſt, der uns den
ſéarken Deutſchen Frieden bringt.

II.
Der „Unabhängige Ausſchuß für einen Deutſchen Frieden“

gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß durch eine Handhabung der
politiſchen Zenſur, wie ſie bisher unverändert geübt worden iſt,
jede ſachliche Kritik an Reichs und Staatsmaßnahmen auf das
äußerſte erſchwert, ja vielfach unmöglich gemacht und leicht in
übelempfundene Formen gedrängt wird. Er ſieht daher in der
ſchleunigen l unerträglichen und des deutſchen
Volkes unwürdigen Handhabung der Zenſur das einzige Mittel,
dem auch von dem Herrn Reichskanzler beklagten Zuſtande ein
Ende zu machen.

Der „Unabhängig Ausſchuß für einen Deutſchen Frieden“
bittet den Herrn Reichskanzler, dafür Sorge zu tragen, daß dem
deutſchen Volke durch eine Aenderung der politiſchen Zenſur die
Möglichkeit gegeben wird, ſich zu ſeinen heute zur Entſcheidung
ſtehenden, Daſein und Zukunft Deutſchlands beſtimmenden
Lebensfragen frei äußern zu können.

Ein engliſcher Minenſucher verſenkt
London, 26. Oktober. (Amtlich.) Der britiſche Minen

ſucher „Geniſta“ iſt von einem feindlichen Unterſeeboot
torpediert und verſenkt worden. Alle Offiziere und
73 Mann ſind umgekommen; 12 Mann wurden gerettet.

„Lloyds“ meldet: Der franzöſiſche Dampfer „Alf“, 2175
Tonnen, der britiſche Schoner „Tweed“ (7), der belgiſche
Dampfer „Comteſſe de Flandre“ (1810 Tonneci), die
norwegiſchen Dampfer „Sola“ (3057 Tonnen) und „Dag“
(963 Tonnen), ſowie der britiſche Schoner „Twig“ (128 Tonnen)
ſind geſunken.

Rotterdam, 26. Okt. Der holländiſche Schoner „Helene“
(145 Tonnen) iſt im letzten Sturm mit Mann und Maus unter
gegangen.

Kriſtiania, 26. Okt. Das norwegiſche Vizekonſulat in
Breſt meldet, daß von dem vermißten Rettungsboot des
„Ricoy“ mit dem Kapitän und ſechs Mann keine Nach-
richt eingegangen iſt. Franzöſiſche Kreuzer und Torpedo-
boote haben vergeblich Nachforſchungen angeſtellt.

Ein norwegiſcher Poſtdampfer eingebracht?
London, 26. Okt. Das Reuterſche Bureau erfährt, es be

ſtehe Urſache anzunehmen, daß der norwegiſche Poſt-
dampfer von Bergen nach Newcaſtle von den Deutſchen an
gehalten und nach einem deutſchen Hafen gebracht
wurde; er z keine Bannware an Bord. Es iſt keineswegs daserſte Mal, daß dieſe Dampfer von feindlichen Kriegsſchiffen an
gehalten und unterſucht wurden. Aber bisher durften ſie immer
ihre Reiſe fortſetzen.

Nach einem telephoniſchen Bericht des norwegiſchen Konſuls
in Newcaſtle iſt der norwegiſche Poſtdampfer ans Bergen fahr-
planmäßig in Newcaſtle eingetroffen.

Svendborg, 26. Okt. Nach einer Drahtung an die
Reederei des Dreimaſters „Lon don“ (184 Tonnen) in Thurve
iſt dieſer in der Nordſee von einem deutſchen Unterſeeboot in
Brand geſteckt worden. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der
Schooner war nach i mit Grubenho en
Chriſtiania 20. Okt. Die norwegiſche Geſfandtſchaft in

Paris drahtet: Die geſamte nicht nur, wie geſtern ge
meldet, der Kapitän und 14 Mann,
rettet worden.

Kopenhagen, 26. Okt. Die geſamte Brief und
Paketpoſt des ſchwediſchen Dampfers „Duoro“, der

er „Venus II“, iſs ge

in Lerwick
ſich auf der Reiſe von Jsland nach Göteborg befand, iſt bei
der Unterſuchnma i beſchlagnahmt worden

Die Schlacht von Verdun
Dritter Abſchnitt

Auf dem Oſtufer waren nach Erreichung der allgemeinen
Linie Vacherauville--Douaumont. die Operationen zu
einem längeren Stillſtande gekommen. Der ſtarke franzö
ſche Gegendruck und die Flankierung vom linken Maas
ufer her ließen ein weiteres Vordringen der öſtlichen An
griffsgruppe vorläufig nicht angezeigt erſcheinen. Dabei
mußten wir uns gleichwohl darüber klar ſein, daß wir den
Beſitz von Douaumont dauernd nur würden behaupten
können, wenn es uns gelänge: erſtens das Fort Vaux, das
wir. nach dem erſten Anlaufe wieder hatten aufgeben
müſſen, feſt in unſere Hand zu bekommen und zweitens auch
darüber hinaus unſere geſamte Linie noch weiter gegen
Südweſten und Süden vorzutragen. Eegen Ende März
gingen wir alſo auch hier wieder zum Angriff über, der
uns am 27. das Werk Hardaumont und in den nächſten
Wochen bis Mitte April kleinere Geländegewinne brachte.
Am 17. April führte dieſer Gefechtsabſchnitt zur Einnahme
einer Bergnaſe, welche ſüdlich das Forts Douaumont ſich
hinzieht und durch ihre überhöhende Lage unſeren Stel
lungen weſtlich und nordweſtlich des Forts ſehr unbequem
geweſen war.

Nun trat rechts des Fluſſes wiederum eine Ruhepauſe
von einem Monat ein. Die Geſchützkömpfe gegen die ſchwer
zu faſſenden Werke und Unterſtände ſowie gegen die erheb-
lich vermehrte feindliche Artillerie dauerten aber auch hier
mit unverminderter Heftigkeit fort und ſtellten an unſere
Angriffsartillerie große Anforderungen.

Das energiſche und erfolgreiche Fortſchreiten unſerer
Angriffe auf dem weſtlichen Ufer bewog die Franzoſen zu
einem verzweifelten Verſuche, den Schwerpunkt der Kämpfe
wiederum auf das rechte Maasufer hinüberzureißen. Vom
17. Mai ab ſetzte ſchweres Artilleriefeuer auf das Fort
Douaumont ein, an deſſen Wiedergewinnung die Franzoſen
in vollkommen richtiger Würdigung ſeiner hervorragenden
Bedeutung für die Verteidigung ihre beſte Kraft ſetzten.
Es folgte in den nächſten Tagen ein ſchwerer und erfolg-
reicher Angriff auf das Fort, der am 23. Mai zur völligen
Vergaſung des Forts führte und bis in die weſtlichen Fort
graben und auf die Nordweſtſpitze des Forts gelangte.

Aber ſchon ſetzte unſer Gegenangriff ein. Am 24. und
25. Mai erlitten die Franzoſen eine ſchwere Niederlage.
Unſer Angriff gewann uns die ganze verloren gegangene
Linie zurück und ſtieß ſogar noch weit über ſie hinaus nach
Süden vor. Am 1. Juni wurde der Caillette-Wald ge
ſtürmt, am 2. fiel das Fort Vaux in unſere Hand. Nur in
den Hohlräumen konnte ſich der Feind noch bis zum
7. Juni halten.

Eine weitere große Gruppe von Angriffskämpfen ſetzte
bereits am 8. Juni ein. Sie brachte uns einen erheblichen
Bodengewinn ſüdlich des Forts Douaumont. Die Haupt-
punkte, welche dabei in unſere Hand fielen, ſind das
ThiaumontWerk und das für die Geſamtlage allerdings
nicht bedeutungsvolle DorfFFleury, welche ſamt den zwiſchen
liegenden Befeſtigungsanlagen auf dem Bergrücken „Kalte
Erde am 23. Juni genommen wurden. Gegen dieſen Ge
ländegewinn auf dem Oſtufer richtete der Feind ſeitdem
eine große Reihe heftigſter Gegenangriffe bei Tag und
Nacht, die den Beginn der Somme-Offenſive überdauerten
und mit wechſelndem Erfolge noch immer im Gange ſind.
Jm Verlaufe dieſer Kämpfe iſt das Dorf Fleury wieder
aufgegeben worden. 7

So hat unſere Frühjahrsoffenſive bei Verdun uns einen
namhaften Geländegewinn eingetragen und unſere An
griffsfront in einer zuſammenhängenden Linie bis tief in
das Syſtem der permanenten Befeſtigungen des Eckpfeilers
der franzöſiſchen Landesverteidigungslinie hineinverlegt.

Die Franzoſen ſind bemüht, die Verteidigung Verduns,
ſoweit von einer ſolchen bei dem verlorenen Nord-Oſt-Sek
tor der Feſtung die Rede ſein kann, als eine kriegeriſche
Leiſtung allererſten Ranges hinzuſtellen und ſie rühmen
dabei die Energie der Führung und die Tapferkeit ihrer
Truppen. Gerade dadurch unterſtreichen ſie aber die volle
Größe der deutſchen Angriffsleiſtungen. Der Sieg wurde
von den deutſchen Truppen erkämpft gegen einen Feind, der
alle Vorteile der ſyſtematiſch ausgebauten Dauerbefeſtigung
für ſich geltend machen konnte, während für den Angreifer
ſich der Zwang ergab, jeden Fußbreit Bodens nicht nur zre
erobern, ſondern auch ihn als Grundlage weiterer Angriffs-
tätigkeit auszubauen und insbeſondere für das ſchwere Ee-
ſchütz die nötigen Anmarſchwege und Stützpunkte im feind-
lichen Feuer zu ſchaffen.

Was dabei unſere Truppen an friſchem Draufgänger
tum, an zähem Feſthalten des Errungenen, an freudigem
Ertragen unerhörter Strapazen und Schreckniſſe aller Art
und an nie verſagender Angriffsfreudigkeit geboten haben,
ſteht auf der höchſten Höhe des Heldentums. Der Gewinn,
den ſie dadurch erkämpften, iſt beträchtlich: Wir haben Ein-
blick in das Becken von Verdun, in die Stadt, auf die
Maasbrücken und die Bahnlinien und können alle dieſe
Punkte unter wirkſamſtes Feuer nehmen. Damit iſt
Verduns Wert als Eckpfeiler der franzöſiſchen Landes-
befeſtigung zwar noch nicht völlig beſeitigt, aber ſtark ver-
mindert, ſeine Bedeutung als Brückenkopf und Aufmarſch-
gelände für einen Angriff aber ſchon völlig ausgeſchaltet.

Abſchiedsaudienz des deutſchen Geſandten
Haag, 26. Okt. Die Königin empfing heute vor

mittag den kaiſerlich deutſchen Geſandten Herrn v. Kühl-
mann in Abſchiedsaudienz. Nachher fand im königlichen
Palais ein Frühſtück ſtatt. Am Nachmittag empfing die
Königin-Mutter Herrn v. Kühlmann in Abſchiedsaudienz.

Die amerikaniſche Präſidentenwahl
London, 26. Okt. Die „Times“ erfährt aus Chicago

vom 25. d. Mts., daß die Wetten für den Ausgang der
en (Nenten was jetzt für beide Kandidaten gleich

Die franzöſiſche Getreideernte 1917
Bern, 26. Okt. Die franzöſiſche Kammer hat geſtern

den Antrag auf Gewährung einer Prämie von Re
gierungswegen von 8 Fr. für jeden Doppelzentner der Ge
treideernte 1917 beraten. Ackerbauminiſter er
klärte, daß der Antrag von der Regierung gebilligt werde.
Er wies gleichzeitig auf die Unzulä t in der Be

könne

währ
Steiq
gelde



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant der Reſ.

Hugo Wol 3 Unteroffizier Walter BIaus Sutoſheigea n et mre Vigeſeltwebel Monteur opf aus
Rechtsanwalt Oberleutnant Gabler aus nburg,

erne e erhielten:Beßler und U E. r che id t aus Edueben,
ewachtmeiſter Otto Rüger und Kurt Krämer

aus Zeitz, Richard Böttger aus Bornitz, Musketier Bernhard
Müller aus Sangerhauſen, Landwehrmann Frang Meonzel
aus Naumburg, Musketier Emil Nelkenbrecher aus Alt-Vionier Martin Schmidt aus Alt-Fle n,

Schöngu aus Allſtedt, Unteroffizier Guſtav
Böhme aus Burgli ketier Richard Güttel aus
und der Gefveite Bernhard lenbuvg,Füſilier Alfred Steudel aus Schöna, Moritz r
Krrz und Fldewebelleutnant Kurt Bethmann aus Merſe

uwrg.
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V. Plauen i. V., 26. Oktober. (Auf der Urlaubsreiſe
tödlich vorunglückt.) n Reſ. Arn oWolfram, Mitbegründer und Mitbeſitzer der Spitzenfirma
Wolfram u. Wolf hier, ſtürzte auf der Urlaubsveiſe vom Felde
nach der Heimat aus dem Giſenbahnwagen, deſſen Tür ſich
Der hadte, geriet unter die Räder und wurde auf der Stelle
ge

Bernburg, 26. Oktober. (Der Vaterländiſche
Frauenverein für Kreis und Stadt Bernburg)
hielt Wrern nachmittag ſeine rig Generalverſammlung
ab. erprediger Hin ze erſtattete den Rechenſchaftsbericht.
Der Bernburger Verein, der nur zwei Jahve jünger iſt als der
Hauptverein, habe ungemein erſprießliche Arbeit geleiſtet. Bereits in den ſiebziger Lehren habe der Verein die Gemeinde
diagkonie Angeſtchet und vor etwa 15 Jahren ſei die länd-

liche Pflegetätigkeit gefogt. Der Redner berichtete ſo
dann über die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins
während des gegenwärtigen Krieges, die ſich auf alle Gebiete
der Frauenhilfe erſtreckt und reichen Segen geſtiftet hat. Prof.
Dr. Lichtenfelt berichtete ſodann über die Tätigkeit der
Kreisvereins vom Roten Kreuz und des Vaterländiſchen
Frauenvereins auf dem Gebiete der Kriegsbeſchädigten
Fürſorge. Die Fürſorgetätigkeit hat ſich auch der Krieger
Witwen und Waiſen angenommen. Jn Bernburg habe
man Kriegerwitwen Schrebergärten unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt, während in anderen Gemeinden des Kreiſes
die Pacht für Kartoffelland gezahlt oder Geldunterſtützung ge
währt wurde.

Wurzen, 26. Okt. (Der Elſter-Sagale-Gau des
Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen) hielt
am Sonntag ſeine zweite Vertrauensmänner-Kriegstagung in
Wurzen ab. Es waren 27 Kreisvereine vertreten, deren Führer
über die Tätigkeit in ihren Kreisvereinen Günſtiges berichten
konnten. Herr Fritz Mantel aus Leipzig hielt eiten längeren
Vortrag über die Kriegsarbeiten des Verbandes, der gleich nach
Beginn des großen Weltkampfes eine Kriegsunter-
ſtützungskaſſe errichtete, aus der den Angehörigen
ſeiner Feldgrauen bis jetzt über 260 000 Mark zu-
gefloſſen ſind. Alle übrigen Verbandseinrichtungen haben
hinſichtlich ihrer Leiſtungen während des Krieges ebenfalls be-
deutende Erweiterungen erfahren, ſo die Krankenkaſſe, die
Stellenvermittlung u. v. a. Auch Heeresangehörige
können jetzt dem Verband beitreten, oder ihre Mitgliedſchaft
während der Dienſtzeit freiwillig aufrechterhalten, um eine
Steigerung ihrer Mitgliedsrechte, beſonders beim Stellenloſen-
gelde, Hinderbliebenengeld und beim Kriegerdank herbeizuführen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Kirche und Bodenreform
Die wachſende Bedeutung der Wohnungs und Bodenver-

hältniſſe für das religiöſe und ſittliche Leben unrſeres Volkes hat
den Evangeliſchen Pfarrerverein der Provinz
Sachſen veranlaßt, gelegentlich ſeiner Kriegstagung in Halber-
ſtadt am 25. Oktober im Anſchluß an einen Vortrag des
Pfarrers He ß aus Hainrode (Hainleite) einſtimmig bzw. mit
großer Mehrheit folgenden Antrag anzunehmen:

„Der Pfarrerverein der Probieiz Sachſen bittet ſeine Mitglieder: 1. dem Bunde atte Bodenreformer
beizutreten, 2. den Verbandsvorſtand der evangeliſchen
Pfarrervereine, dahin zu wirken, daß die Bezirksvereine zur
Bodenreform Stellung nehmen, das Thema „Kirche und
Bodenreform“ auf die Tagesordnung des nächſten Verbands
tages zu ſetzen, 3. die Konſiſtorien der Provinzen, das Thema
„Kirche und Vodenreform“ den Kreisſhnoden als Beratungs
gegenſtand zu überweiſen, und 4. die kirchliche Preſſe der Pro
vinz, mit aller Entſchiedenheit für die Bodenreform rinzu-
treken. Außerdem wurde beſchloſſen, den eigenen Bezirks
vereinen die Behandlung der Bodenreform unter Berückſichti-
gung alles deſſen zu empfehlen, was in ihren Bezirken davon
namentlich zur Behebung der Wohnungsnot und Krieger-
anſiedlung veranlaßt werden kann und ihnen zu empfehlen,
daß z die Zeitſchrift „Bodenreform“ halten und unter ihren
Mitgliedern herumgehen laſſen.“ Esp.
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R. Deſſau, 26. Okt. (Die Liebestätigkeit der
evangeliſchen Geiſtlichen) wurde in der heutigen Sitz
ung der anhaltiſchen Landes- Synode hervorgehoben.
Bei Begründung der Gehal? svorlage, die den 7
die Gleichſtellung in ihren Bezügen mit den akademiſch gebilde-
ten Oberlehrern bringt, hob Staatsminiſter Dr. La ue hervor,
daß das evangeliſche Pfarrhaus in der Not und Trübſal unſerer
Tage mehr als je eine Zufluchtsſtätte der Armen und Be-
drängten ſei. Auch der Synodale v. Kroſigk betone, daß das
Land jetzt in der Kriegszeit der Geiſtlichkeit zu großem Danke
verpflichtet ſei. Sie habe jetzt ganz erheblich mehr Arbeit zu be
wältigen als in Friedenszeiten. Nich: nur von den Hinterblie-
benen der im Felde Gefallenen werde von den Geiſtlichen Rat
eingeholt, ſondern ſie hätten auch ſonſt noch in Dorf und Stadt
eine große Liebestätigkeit zu erfüllen. Sie widmen ſich allen
dieſen Aufgaben mi? Eifer und Treue. Ein vorliegender An-
trag, bei der Gehaltsregelung auf die Zahl der Kinder Rückſicht
zu nehmen und zwar ſo, daß die in Ausſicht grnommene Zulage
ſich mit dem unverſorgten Kinde ſteigert, wurde der mit der
ienratung der Vorlage beauftragten Kommiſſion mi? über-

en.
W. Arnſtadt, 26. Okt. Geh. Kanſiſtorialrat D.Petri), der erſte Geiſtiche der hieſigen Stadt, wird am 1. Avril

1917 in den erbetenen Ruheſtand treten. Seit 1902 wirkt
er als Nachfolger des vorſtorbenen Oberkonſiſtorialrats Helm als
erſter Geiſtlicher und Superintendent in der hieſigen Stadt.

Lebens und Genußmittelfragen
Alten, 26. Okt. (Der Segen der Kriegsküchen.)

Die ſeit n d. W ins Leben gerugr Kriegsküche hat ſich zur
größten eden entwicke werden gegenwärtig in
drei Keſſeln täglich 500 Liter Mittagsbrot hergeſtellt
und für den Preis von 25 vie Liter an die Be
völkerung verabfolgt. Gs werden allwöchentlich einmal ver
abfolgt: Mohrrüben mit Kartoffeln, Kohlrüben mit Kartoffeln,

Schmorkohl mit Klößen, Nudeln mit Fleiſch, Wirſingkohl mitFleiſch, weiße Bohnen, Graupen, bcenhiſmpe Grießbrei

u. a. m.
Aus der Grafſchaft Camburg, 26. Okt. (Die Ernte

in der Grafſchaft.) Die h war heuereine ſehr ungleichmäßige, wobei die Sortenwahl eine nicht ge
ringe Rolle ſpielte. ährend in den meiſten Orten der Ertrag
ein guter war, kann man in anderen, wie z. B. Crauſch-
witz und Prießnitz, faſt von einer Mißernte ſprechen. Eine
Rieſenernte dagegen war die Pflaumenernte, deren
letzte Ausläufer noch von dem erſten Schneefall der en
Woche überraſcht wurden. Wenn in Camburg täglich
400 Zentner Pflaumen zur Verladung kamen,
viel in Molau uünd a den Nachbarſtationen auch noch
200 Zentner, ſo iſt ein Monatsverſand von 830000
Zentnern im Wert von 300000 Mark ſichernicht zu hoch geſchätzt. Während in den anderen Landesteilen
die Erntetätigkeit nun zu Ende geht, beginnt in der Grafſchaft
erſt die oft von böſem Herbſtwetter begleitete Zuckerrüben
ernte. Sie ſetzte vor einigen Tagen recht langſam ein, jetztiſt die Zufuhr aber reger geworden und die Zuckerfabrik desha b

in vollem Betrirb. iel a klagen die Landwirte über die
heurige Kleinheit der Püben und den dadurch bedingten
eringen Ertrag, der oft 100 Zentner auf den Morgen kaum

überſteigt, dagegen iſt man bezüglich des Zuckergehalts,
den man wegen des feuchten Sommers recht gering einſchätzte,
zu ſchwarzſeheriſch geweſen. Er beträgt etwa 17. v. H. und
überſteigt zum Teil den des Vorjahres. Schneefälle und Nacht
fröſte, wie in den letzten Tagen, ſind allerdings nicht geeignet,
Güte und Menge der Zuckerrüben zu verbeſſern, wohl aber ver
mag dies noch ein trockener, ſonniger Herbſt, den wir auch im
Intereſſe der allgemeinen Volksernährung wünſchen.

IJnduftrie- und Verkehrsfragen
Wittenberg, 26. Oktober. Bahnhof Elbeor.) Seit

morgen iſt rik am

nſo

für die Arbeiter der Sprengſtoffabrik
lbtor eine Halteſtelle eingerichtet. Hoffentlich iſt die Zeit nicht

mehr fern, daß hier alle Züge halten „da ein dringendes Be
dürfnis vorliegt.

Rubdolſtadt, 26. Okt. (För derung neuer Jndu-
ſtriezweige.) Jn der jüngſten Landtagsſitzung brachte der
Landtagsausſchuß den Wunſch zum Ausdruck, die Fürſtliche
Staatsregierung möge darauf hinwirken, daß das ſchon ſeit acht
Jahren ſchwebende Projekt der Errichtung einer Soda-
fabrik in Schwarza zur Verwirklichu komme, fernerwolle ſie auch den Wiederaufbau der vor Jahresfriſt abge
braiinten Schwarzaer Zellſtoffabrik fördern. Geh.
Staatsrat Werner bemerkte hierzu, daß die Staatsregierung
dem Wunſche des Landtagsausſchuſſes bereits Rechnung getragen
habe, indem alles geſchehen ſei, um die Errichtung der Soda-
fabrik zu fördern und eine Aenderung in der Konzeſſion

erbeizuführen. Dem Konzeſſionsverfahren hätten ſich viele
wierigkeiten entgegengeſtellt. Es hätten ziemlich alle Ge

meinden Einſpruch erhoben, ſogar ganz t wie Jena,
Bernburg, Magdeburg uſw. Alle dieſe Einſprüche
ſeien geprüft worden, Verhandlungen wurden eingeleitet und
Gutachten eingeholt; die Anſichten waren zwar verſchieden, im
weſentlichen aber günſtig. Hier könne die Staatsregierung einen
Einfluß auf die beteiligten Behörden nicht ausüben mar müſſe
ſchließlich auch berückſichtigen, daß ſelbſt Gemeinden unſeres
Landes am Einſpruch beteiligt ſind. Die Heranziehung neuer
Jnduſtriezweige werde die Regierung gern fördern. Was den
Wiederaufbau der Zellſtoffabrik anbetreffe, ſo ſei von
der Eigentümerin die Verſicherung gegeben worden, ſobald als
möglich mit dem Neubau zu beginnen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

W. Frankenhauſen, 26. Okt. Ehrenbürger W.
Schall Wie die „Frankenhäuſer Zeitung“ meldet ſtarb hier
im Alter von 89 Jahren der Ehrenbürger der Stadt Francken-
hauſen Wilhelm Schall l.

Arnſtedt, 26. Okt. (Bewacht gewiſſenhaft die
Kinder!) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem
hieſigen Rittergute. Die beim Melken beſchäftigte Ehefrau des
Geſchirrführers Schmattalle hatte, wie alltäglich, auch
geſtern ihr dreijähriges Enkelſöhnchen mit an ihre
Arbeitsſtelle genommen. Jn einem unbewachten Augen
blicke entfernte ſich der Knabe von der Großmutter und ging
an einen unweit des Kuhſtalles im Gang befindlichen Göpe
Kurze Zeit darauf wurde das unglückliche Kind von vinem Guts
arbeiter mit zerquetſchtem Kopfe, zwiſchen Göpelbaum
und Schutzdach eingeklemmt, tot auf gefunden.

W. Kaſſel, 26. Okt. Wieder der Tod an der Stark-
ſtromleitun g.)Ehlren bei Wolfhagen kletterte an einem Maſt der elektriſchen
Starkſtromleitung in die Höhe und faßte an den Leitungsdraht,
worauf er ſofort tot zur Erde niederſtürzte.

W. Gera, 26. Okt. (Raſch
Selbſtmord.)er Oehler tot aufgefunden. Jn ſeinem Beſitz befanden
ſich ein Geldbetrag und Uhr, ſo daß man annimmt, der Mann
iſt auf einem Spaziergange vom Tode überraſcht worden.

ei Ronneburg ließ ſich der 18 Jahre alte Streckenarbeiter
Zimmermann aus Kauern bei Gera von einem Per-
ſonenzuge überfahren. Er war ſofort tot. Die Urſache zu
der Tat ſoll ſeitt, daß Z. wegen einer leichten
zur Rede geſtellt wurde, was er ſich ſo zu Herzen nahm, daß er
ſich überfahren ließ.

Diebſtähle und andere Stkraftkaken
v Bernburg, 26. Okt. (Vielverſprechende Frücht-

chen) ſind der Ter Schüler Albert Narloch und
der 13 jährige Schüler Franz Nachtwehy aus Bernburg,
die beide bereits, u. a. wegen ſchweren Diebſtahls, vorbeſtraft und
in Zwangserziehung untergebracht ſind. Sie hatten ſich
in Gemeinſchaft mit dem 12 jährigen Schüler v ried rich
Kranz und dem 28jährigen Schuhmacher Otto Morche aus
Bernburg wegen einer ganzen Anzahl von Straftaten vor demBernburger Echöffengericht zu verantworten. Die beiden erſt-

genannten Angeklagten hatten eine Reihe von Diebes-

(Reith).

tritt der Tod.Am 24. ds. wurde im Stadtwalde der Gin-

Rennſtallbeßtzer gaben 137 Nennungen ab.

Ein jugendlicher Burſche aus dem Dorfe

fahrten unternommen, bei denen ſie Fahrräder, Bleiſoldaten
und alles mögliche andere, was ihnen in die Hände kam, ge-
ſtohlen hatten. Auf dem Exerzierplatze ſtahlen ſie beiſpielsweiſe
ein Seitengewehr, um geſtohlenes Brot damit zuſchneiden! Narloch hatte außerdem zwei Schüler, die ihn zur
Schule bringen ſollten, die er beſtändig ſchwänzte, mit Tot-
ſchlag bedroht und war mit gezücktem Meſſer auf
ſie losgegangen. Gr erhielt drei Wochen Gefängnis, Nachtwey
oinen nat; Kranz, der bei den Straftaten nur eine unter-
et Rolle geſpielt hatte, kam mit einem Verweiſe davon.
Norche, der gleichfalls wegen ſchweren und wegen gemeinſchaft-

lichen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, bekam als ler er
hatte für die Jungen ein geſtohlenes Fahrrad verkauft zwei
Monate Gefängnis.

Burg b. Magdeburg, 26. Oktober. (Einbruchsdieb-
ſt äh le.) Schon wieder wurde hier eingebrochen. Jm Hotel
Lachmund ſind Lebensmittel, Zigarren uſw. geſtohlen. Be
dem Sattlermeiſter Buch ſchatz und dem Buchbindermeiſter
Kuck ler wurden die Schaukäſten erbrochen.

Weimar, 26. Okt. („Gewerbsmäßiger“ Ein
brecher.) Jn der Nacht zum 24. Oktober ſind hier in zwei
Geſchäften des Konſum vereins und in der Suppen-
t des Frauenbereins ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt
worden.
Dieb Geld, Briefmarken und Lebensmittel, wie geräucherte
Heringe, Brot, Schokolade, Zigarren, Zigaretten, Suppenwürfel,
Seife uſw. entwendet. Nach der ganzen „Arbeit“ zu urteilen.

Jn den beiden Geſchäften des Konſumvereins hat der

n
hat man es mit einem „gewerbsmäßigen“ SEinbrecher zu

n.
d. Wernigerode, 26. Okt. (Den Vorwurf der Rechts

beugung), den er einem Richter machte, hat der tmann K. g. von hier mit wert Monaten Gefängnis
bü müſſen. Gegen den Angeklagten ſchwebte ein Zwangs
vollſtreckungsverfahren, in deſſen Verlauf er Grund zur Be-
chwerde zu haben glaubte. c bekam auch tatſächlich in der

Recht. Da er ſich aber leider dagu hatte hinrei laſſen,
dem amtierenden Amtsrichter in dem Beſchwerdeſchreiben
„Jdiotismus“ und „abſichtlich falſche Rechtſprechung“ vorzu
werfen, wurde Fnttage wegen Beamtenbeleidigung

gen ihn erhoben. ohl der Vertreter der Staatsanwalt-e nur eine Geldſtrafe von 120 Mk. beantragt hatte, würdigte

ie h den Um Wo gegenü veiner ſolchen Bele ng, wie ſie gegen n Richter nichtchwerer gedacht werden VWnne, nur Gefaängniſerafe
am Platze ſei. Sie erkannte, wie oben mitgeteilt.

Verſchiedene VDachrichten

ab die w. nicht mehr verhängt zu ſein.
W. Jlfeld, 26. Oktober. Derzum Bürgermeiſter des hieſigen s gewählte Bürgermeiſter

a. D. Groſſe aus Wittenberg hat plötzlich die Annahme des
abgeſagt, ſo daß nun nochmals eine Neuwahl nötig

Sreiz, 26. Okt. (Orcheſter-Auflöſung.) Das
ſeit 18 Jahren in Greiz beſtehende von n Vetter

Philharmoniſche Orcheſter hat ſich jetzt aufgelöſt.
ein letzter Direktor, Kapellmeiſter Wilke, ſteht als Muſik

meiſter im Felde. Die Kapelle, die als Stadtorcheſter zuletzt
9000 Mark Subvention von der Stadt bezog, mußte ein
gehen, weil faſt alle Mitglieder eingezogen wurden. Der ſtell
vertretende Dirigent, Stadtmuſikdirektor Hund ham mer aus
Reichenbach, der im Ruheſtande lebte, geht nun wieder dorthin
zurück.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geheimer Rat Prof. Dr. Rudolf Sohm,

der bekannte Vertreter des Kirchenrechts und des deutſchen Rechts
an der Univerſität Leipzig, feiert am 29. Oktober d. J. ſei
nen 75. Geburtstag. Sohm gehört zu den hervorragendſten
Juriſten der Gegenwart. Seine fach wiſſenſchaftlichen Arbeiten
bewegen ſich hauptſächlich auf dem Giebiet des Kirchenrechts,
Handelsrechts, der deutſchen Rechtsgeſchichte, des römiſchen und
des deutſchen bürgerlichen Rechts.

Das Königsberger Stadttheater,
das gegenwärtig Lazarettzwecken dient, ſoll zum 1. Aprilkünftigen Dereée Felner alten Beſtimmung wieder übergeben

werden. Während der Kriegedauer iſt der von den ſtädtiſchen
Körperſchaften gewährte jähr iche Zuſchuß um 100 000 Mark ge-
kürzt worden. Leiter des Königsberger Stadttheaters iſt be-
kanntlich Geheimer Hofrat Richards, der frühere Direktor des
Halleſchen Stadttheaters.

Der diesjährige Nobelpreis für Medizin zurückgeſtellt
Stockholm, 27. Okt. Das Caroliniſche medico-chirurgiſche

Juiſtitut hat beſchloſſen, den dies jährigen Nobelpreis
für Medizin für das nächſte Jahr zurückzuſtellen.
Der 1915 zurückgeſtellte Preis wird auch nicht ausgeteilt, ſon
dern als beſonderer Grundſtock für die medigziniſche Preisgruppe
abgeſetzt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Karlshorſt am 26. Oktober. Prei e
Joachimsthal. (3200 Meter, 5000 Mk.) 1. Sonntagsmädel
H. Blume), 2. Saalberg (Gädicke), 3. Gebieter (Friedrich). Tot.:
Sieg 70: 10, Platz 22, 33, 16 10. Ferner liefen: Rhenus,
Ginbuße, Tantieme, Dattel, Wag es, Stein, Bundestreue, Mia
Patrick, Jngeborg. Preis von Schleswig. (4200 Meter,
5000 Mk.) 1. Diamond Hill (Wei pt), 2. Hammoniag
(Gädicke), 3. Poppbeton (G. Winkler). Tot.: Sieg 33 10, Platz
11, 12, 12 10. Ferner liefen: Kings Love, Periphraſe, Halle
ſtone, Pois de Senteur, Scipio Africanus, Heleng. Bran-
enburger Hürden- Rennen (2700 Meter, 8000 Mk.)

1. Mein Liebling (Weishaupt), 2. Joachim (Lewicki), 3. Appely
Tot.: Sieg 43 10, Platz 12, 15, 13 10. Ferner

liefen Seveniſſima, Anruf, Gilgenburg, Bajadere, Maienſonne,
Antropin, Lucarne. Landsberg Jagd -Rennen.
(4400 Meter, 20 000 Mk.) 1. Adamant (Reith), 2. Lorbas (Dyhr),
3. Durch (G. Winkler). Tot.: Sieg 22:10, Platz 11, 11 10.
Ferner lief: Caliara. Großes Hürden- Rennenu I. (4000 Meter, 12 000 Mk.) 1. Kentucky (Reith),
2. Teddy (H. Gröſchel), 3. Diſſenſion (Weishaupt). Tot.: Sieg
40 10, Platz 37, 38, 49 10. Ferner liefen: Cyanit, Buoy
an Gull, Blood Orange, Mercedes, Mephiſto, Caliban, Brach-
vogel, Dahlem, Omphale, Conti, Tante Aureliga. Flieder-
Jagd-Rennen. (3400 Meter, 5000 Mk.) 1. Czeche (Ger
hardt), 2. Fortung II (Friedrich), 3. Friſchgeſell (Sandmann).
Tot.: Sieg 835: 10, Platz 13, 18, 15 10. Ferner liefen Velloniag,
Waldmeiſter, Maſſal, Onix, Bernſtein, Citronelle (gef.),
Auſtralier, Lavalavea, Gwaceful. Jungfern-Rennen.
(1200 Meter, 5000 Mk.) 1. Kalif (Kühl), 2. Cupido (H. Blume),
3. Geldſoeele (Schläfbe). Tot.: Sieg 132 10, Platz 80, 31, 16 10.
Ferner liefen: Harvas, Fürſt Popoff, Frohſinn II, Feuertaufe,
Catalpa, Gumbinnen, Jrrfahrt, Sahib.

Nennungsſchluß für das Deutſche Derby 1916. Das Jubi-
läums-Derby 1918, das fünfgigſte ſeit Begründung der größten
deutſchen Dreijährigen Prüfung hat mit 182 Unterſchriften oine
bisher noch nicht erveichte Zahl aufzuweiſen. Die deutſchenAus öſterreidiſch

ungariſchen Ställen gingen 35 Meldungen ein. Außerdem
nannten noch 2 däniſche Rennſtallbeſitzer 5 Jährlinge.

Fußballſport
Für die Kronprinzenpokal-Zwiſchenrunde (12. November)

gibt der Vorſtand des D. F. B. jetzt die Plätze wie folgt bekannt:
Mitteldeutſchland Süddeutſchland im Leipziger Sportfreunde-
park, Berlin Norddeutſchland auf dem in Berlin
Beginn der beiden Spiele 234 Uhr.

von mehr als 21000 Herzten anerkanntes
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simonz für Provingz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,

cad ar en r den Anze O. bohm, ſäm
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Theater.
Ank. 8.10 Uhr. 6408

D9 Der Mann mit r
B9 dem 6. Sinn!

IIIIIIIIIIIIIIIIIHurral Hurra!Die Liliputaner sind da
Sonne Max und Moritz6 W Streiche nach Wilh. Buschi.

Ferner die Kleinen Zwerge als TZinnsoldaten.
Kinder II. Rang 0.20, Saal 0.40, Loge und I. Rang 0.60.Erwachsene 0.30, 060, 100. Vorverkauf eröffnet.

Sonnabend, 28. Okt. abends 9 Uhr „Thallas le
Finmaliger Liederabend

CLARE DuUX
Kl. Sängerin an der Berliner Hofoper.

Arien und Lieder von Mozart. Schubert, Brahms,
Reger, Straub. (6228Konzertflügel „Steinway Sons, Hamburg. Vertr. B. Döll

Karten zu M. 4.10, 3.10. 2.10. 1.55, 1.05 in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich iothan, Grosse Ulrichstrasse 38,

Fernruf 5903.

Apoſſo-ſheater.
r Rur noch wenige Tage! Gastspiel desOberbayerischen Bauerntheaters.Heute Abend 8.10: Auf vielseitigen Wunsch
„HKlmenrausch und Edelweiss“,

Volksstück in 5 Akten von Maximilian Schmidt.
Morgen Sonnabend,Abende so Einakter-Novitäten:

„Ewig Dein“ und Die Hosenknöpt“. ges

Guſtav Adolf-Stiftung.
Jahresfeier des 5weigvereins Halle

Sonntag, den 29. Oktober, 5 Uhr in der Pauluskirche.
Feſtpredigt: Superintendent Prof. D. Rauch- Heiligenſtadt.

8 Uhr im Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtr. 11,
Familienabend mit Anſprachen u. Lichtbildern.

Hierzu laden wir alle evangeliſchen Chriſten n ein.
6400) r Vorſtand.

J28. 31. ober e.Stick-Scheren
J 0Mlexander Moisv für alle Handarbeiten

sehr billig.
in seiner neuesten Rolle C. W. Rätter,

n e 90.Sein einziger Sohn
S Klavier Unterricht6404) Große Ulrichstraße 57. Die Tragödie einer Familie 3 Akte.

(w erbet Winter
Unterzeuge, Hlemdhosen,

Handschuhe
(warm gefüttert),

Damen-u.Herren-Strichwesfen

Strümpfe Socken Schlüpfer
Schwitzer, Rodelmützen.

j Ceist-biebdermann, strass0

Operette von J. Strauß.Sonntagnachm. Velksvorztellung:

Aufersatehnung.

wo

gw

Das Giöekrhen des Erzmiten.
Es
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend: DieMeiſterſinger von Nürnberg.
Altes Theater: Sonnabend:

Könige.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Flachsmann als Erzieher.

Weimar.
Hof Theater: Sonnabend: Ein

Sommernachtstraum.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend

Polenblut.

Zahnpraxiz Zimmermann.
Magdeborgerstr: 24 bpt. Tel. 4830.

(am Walhalla). 9-12 I. 3

Gute Dauer-Batterien
für elektriseche enlampen

sehr billig.
C. W. Ritter.

Leipzigerstrasse 90.

Fonnabend, den 28. Okt. 1916.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Ubr.
Tausent und eine Hucht.

Abends Zum erſten Male!

Wanne Puten Mönte

neueste Formen aus guten Stoffen Lernetkaagesien ſerfegrien keileke

muss slch, bevor sle
anderweitig kauft,
von den grossen
Vortellen, die wir
bleten, überzeugen.

NMitsl. des Rab. Spar-Ver. J

M. Schneider

Große Vraubansſtrahe 22 m

O Sr Gelöſchränke,Militär- Westen goftenregale, Fachregale
wasserd. u. warm geküttert Warenſchränke
50 J mit Schiebeti Ladent9 16. 21. 26. mit und ne War h

AktGlacé-Lederwesten Suche t clcvränte nd
ohne Futter 38. Doppelpulte, Schaufenſtermit Wollfutter 48. Einrichtung mit Glasplatten

6401

Preisen wesera Unterziehhosen Ferngläſer,
e mit und ohne Futter12 13 15 braucht Viäcwe Vergrökerung,

zu verkaufen. Kaiſerplatz 1.
Wasserd. Unterziehhosen .LLILISSSSSAIIIII

mit Pelz gefüttert e S34.- bis 70.- II. S FVerlobungs-
In allen Grössen vorrätig.

Täglicher Versand ins Feld!

S. Weiss, a.
Vermählungs-

Gieburtsanzeigen

ſ Besuehskarten7 e in hochmodernster Aus-al Ja i Seit Jahren stattung erhalten Sie
20 zahlt allerhöchste Preise für getragene bei billigster BerechnungMäntel ſſſ Jachen t erren g g9 er sehnoll und sauber in der

5773 Schuhwerk, Zslege Buchäruckerei
eine Spezlial- ei Beſte ung urch Poſtkartealen re i Otto Thielebietet besondere Ein- und Verkaufshaus, z alesehe ZeitungII. 49 Vortelle. 222 Sehölershof 22, am Narktplati. m Halle S., Lelpzigerstr. 61/62.

1 Renner. J JLIALIIITXFamilienNachrichten.
7

Allgemeiner Bürgerverein
für ſtädt. Jntereſſen

(Kommunale Vereine).

6405)

Montag, den 30. Oktober, abends S Ubr
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8

Oeffentl. Verſammlung.
Vortrag: Die échweinemaſt im ſtädt. Haushalt.

(Herr Direktor Zecher, Abteilungsvorſteher
der Landwirtſchaftskammer.)

Alle Intereſſenten ſind zu dem zeitgemäßen Vortrag
eingeladen, namentlich die Haunsfrauen.

Der Vorſtand.

S Wichtig für Damen!n zu hohen tg e Getragene Damenſachen. r
Koſtüme, dunkle Kleider, Röcke, Bluſen, Jacketts, Mäntel in
Samt und Plüſch, Pelzſachen, Herren und Kinderiachen,
Schuhe, Betten, Teppiche, Portieren uſw. Recht baldige Offerten

erbitte nur per Poſt. SHademar KReiter, r. Iärberstr. 211.

Den Heldentod für das Vaterland starb unser
liober Korpsbruder, der Kriegsfreiwillige

Wir werden des Freundes immer in Ehren

gedenken. (6810[C]c]c]c]q]q n

hoſenträger Das Korps Borussia zu Halle.
Sehr große Auswahl. [6402

e e
S Speclaſ De
S W. Ender O

r undBäder-Zusätze
aller Art

Wuchererstrazse S

31 x2 S. ferd

Heute abend *,7 Ubr verschied santt nach kurzem mit grösster Geduld und
Ergebung ertragenen schweren Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzens-
gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Kommerzienrat

im 53. Lebensjahre.

Halle, den 27.

Gestern verschied nach Kurzem, schweren Leiden im Sanatorium
Schwarzeck mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, der

Ingenieur Ernst Vieweg
Oktober 1916.

In tiefstem Schmerz
Ida Vieweg geb. Hüttner

und Kinder.
Zeit der Trauerfeter wird noch bekannt gegeben.

Beileſfdsbesuche dankend abgelehnt.

Helene Haether
geb. Trö ger ewenige Stunden vor ihrem vollendeten 57. Lebensjahr.

In tiefstem Schmerz
Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Richard Naether
Walther Naether u. Frau Margarete

geb. Meinecke
Ernst Naether
und 2 Enkelkinder.

Teitr., den 25. Oktober 1916.
Die Trauerfeier findet Montag, den 30. Oktober, vormittag 11 Var im Trauer-

hause Steineck statt, daran anschliessend die Ueberführung zum Bahnhof Die Ein-
Ascherung erfolgt am selben Tage nachmittags 5 Uhr im Krematorium zu Leipzig.

Beileidsbesnche dankend abgelehnt. [6809(6808
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Luftkämpfe
und die feindlichen Berichte

Die in den letzten Wochen meiſt ungünſtige Witterung
an der Weſtfront übte auf die feindliche Fliegertätigkeit
einen größeren Einfluß aus als auf unſere. Dabei wurden
die feindlichen Flieger, wo ſie auftraten, vertrieben und
über ihre Linien zurückgejagt. Notgedrungen mußte ſich
der Gegner darauf beſchränken, hinter ſeinen Stellungen zu
fliegen und nur von dort aus ſeine Beobachtungen zu
machen. Beſonders deutlich wurde dem Feinde dies Geſetz
an der Sommefront vorgeſchrieben. Gewitzigt durch die
ſchlimmen Erfahrungen, die ſie mit unſeren Kampf und
Jagdfliegern gerade in letzter Zeit gemacht haben, wagten
die feindlichen Flugzeuge ſich hier nirgends bei Tage
längere Zeit über den Schutzbereich der eigenen Flieger-
Abwehr- Kanonen vor. Nur in ſtarken Eeſchwadern wagten
ſie kurze Vorſtöße über ihre Linien, um ſofort zurückzu
weichen, ſowie unſere Jagdflugzeuge auf dem Plan er

enen.
Dieſen Tatſachen gegenüber leſe man, was der fran

zöſiſche Heeresbericht in der Zeit vom 1.--7. Oktober der
ſtaunenden Mitwelt zu erzählen weiß:

Frage Bericht vom Tratſache: Am 1. 10. wurden2. 10. Adjutant Bloch hat am nördlich der Somme 3 Feſſel
1. 10. ſeinen 5. Feſſelballon öſt- ballone, davon 1 öſtlichBapaume,
n Bapaume zum Abſturz ge- aber ſämtlich ergebnislos
racht. angegriffen.Der „Nouvelliſte de Lyon“

feiert ihn deshalb in einem
langen Artikel.

Nach dem Bericht vom 3. 10.
hat Serg. Sauvage am 2. ſein
5. deutſches Flugzeug nach bef-
tigem Luftkampf ſüdlich leTrans
loy abgeſchoſſen.

Der Eiffelturm verkündet am
6. 10. aller Welt, die franzöſiſchen
Flieger hätten am 5. 10. trotz
ſchlechten Wetters 29 Jagdflüge,
Erkundungen und ſonſtige Flüge
ausgeführt.
Der franzöſiſche Bericht vom Um ſo ſchöner iſt dann der
8. 10. erzäblt, daß die franzöſi Erfolg, daß unſere Flieger
ſchen Flieger am 7. 10. 6 Luft- dabei was der franzöſiſche
kämpfe geliefert hätten. Bericht allerdings verſchweigt

4 Franzoſen heruntergeholt
haben. Ein fünftes Flugzeug
verloren die Franzoſen an
dieſem Tage durch unſer Ab-
wehrfeuer.

Dieſe Beiſpiele ließen ſich noch beliebig vervollſtändigen.
Es mag den Franzoſen unbenommen bleiben, ſich an den
Heldentaten ihrer Flieger zu berauſchen, die auf friedliche
deutſche Schwarzwaldſtädtchen ſinnlos und zerſtörungswütig
Bomben werfen. Unſere Flieger begnügen ſich damit, ihre
Pflicht zu tun, und ſie ſchießen die eingedrungenen Gegner
ab, ohne daß man deshalb in der Preſſe viel Aufhebens
davon macht.

Die engliſchen Berichte rühmen zwar auch weiterhin die
Tätigkeit ihrer Flioger, ſind aber, was die Angaben über
Luftkämpfe und Siege anbetrifft, ziemlich ſchweigſam ge
worden. Einmal gaben ſie freilich, um einen zuverläſſigen
Eindruck zu machen, einen Verluſt zu, ohne den Abſchuß
eines Deutſchen zu melden (z. B. am 2. Oktober), das iſt
aber auch ihre einzige Verluſtmeldung in der ganzen Woche.
Zur Entſchädigung dafür meldeten ſie für den 1. Oktober
den brennenden Abſturz eines deutſchen Feſſelballons (wohl
der erdichtete des Adjutant Bloch), die Vernichtung von
2 deutſchen Flugzeugen und die Niederzwingung „vieler
anderer“. Wo das alles geweſen ſein ſoll, enlzieht ſich ja,
mangels Ortsangaben, der Nachprüfung. Dagegen iſt die
ausdrückliche Angabe desſelben Berichts, daß ſie ſelbſt keine
Verluſte gehabt hätten, nachweislich falſch, denn ſie ver-
loren am 2. Oktober wenigſtens 3 Flugzeuge. Jn der ganzen
Woche vom 1.--8. Oktober büßten ſie nicht nur das eine
von ihnen als vermißt gemeldete Flugzeug ein, ſondern zu
ſammen mit den Franzoſen nicht weniger als 11.

„Tatſache: Wir verloren an
dieſem Tage kein Flugzeug im
Luftkampf.

Allein bei einer Armee nörd
lich der Somme haben wir am
5. 10. 66 Flüge, davon 45 Jagd-
flüge durchgeführt.

Der Unterſeekrieg an der norwegiſchen Küſte
Kriſtiania, 25. Okt. „Tidens Tegn“ ſchreibt heute in

einem Artikel: „Der Unterſeekrieg an unſerer Küſte“, die
maſſenweiſe Verſenkung norwegiſcher Schiffe in den letzten
Tagen unmittelbar vor der norwegiſchen Küſte beweiſe, wie
unrichtig die deutſche Behauptung ſei, England ſei der Ur-
heber der norwegiſchen UBootverfügung. Ausſchließlich
dis zahlreichen deutſchen Verſenkungen hätten die
norwegiſche Regierung zu ihrem Verbot „gezwungen“.
Keine norwegiſche Regierung hätte unter dieſen Umſtänden
anders handeln können. Die Auffaſſung deutſcher Blätter,
es beſtehe ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem nor
wegiſchen und dem ſchwediſchen Verbot, teile man
jedenfalls in Schweden ſelbſt nicht, was ſchwediſche Preſſe-
äußerungen bewieſen. Habe Schweden das Recht, weil nur
ein paar fremde Schiffe innerhalb ſeines Seegebiets ver-
ſenkt worden ſeien, den UBooten den Zutritt zu verbieten,
ſo müſſe Norwegen dasſelbe Recht haben. Norwegiſche

S

Schiffe ſeien „maſſenweiſe“ ſyſtematiſch unmittelbar vor der
norwegiſchen Küſte, die von deutſchen U-Booten förmlich
blockiert werde, verſenkt worden. Die Ereigniſſe der letzten
Tage hätten der norwegiſchen Regierung Recht gegeben und
ſie einfach gezwungen, mit allen ihr zur Verfügung ſtehen
den Mitteln das norwegiſche Seegebiet zu ſichern, damit
wenigſtens „dort“ norwegiſche Schiffe Schutz fänden. Etwas
anderes habe die nor Regierung nicht getan. Da
außerdem deutſche UBoote ja Befehl hätten, unter keinen
Umſtänden norwegiſches Seegebiet zu benutzen, könne man
mit um ſo weniger Grund Norwegen beſchuldigen, ſie in
ihren Operationen zu hemmen. Niemand in Norweoen
werde herausfordernd duftreten, aber alle ſcharten ſich ein
nütig um die Regierung, wenn dieſe ihrer Pflicht getreu
Norwegens Neutralität, Wohlfahrt und Ehre wahre.
„Oerebladet“ polemiſiert in einem Artikel: „Sie vergeſſen
das Weſentliche“ gegen die deutſche Auffaſſung, daß die
norwegiſche U-Bootverfügung nach der Haager Ueberein-
kunft ein Bruch des Völkerrechts ſowie der eigenen
Neutralität ſei. Dabei überſehe man deutſcherſeits
vollſtändig, daß dieſe ganze Uebereinkunft auf der Grund-
lage fuße, daß jeder Staat das Oberhoheitsrecht über ſein
eigenes Fahrwaſſer habe.

Der geſamte Kriegsverluſt der norwegiſchen
Handelsflotte

Kriſtiania, 27. Okt. (Ritzau) Der geſamte Kriegs-
verluſt der norwegiſchen Handelsflotte beträgt bisher 168 154
Brutto-Regiſtertonnen, deren Verſicherungsſumme
ſich auf 102 015 190 Krouen beläuft. 140 Seeleute ſind dabei um
gekommen.

Die Lage in Abeſſinien
Kairo, 24. Okt. (Reutermeldung) Aus Adis

Abeba wird berichtet, daß die Regierungstruppen
Harrar und Dire Dauag beſetzt haben. Der ob ge-
ſetzte Kaiſer iſt in das Gebiet ſeines Vaters ge
flohen. Eine ſtarke Streitmacht iſt gegen Negus Michael
ausgeſandt worden. Jn Adis Abeba iſt alles ruhig.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Oktober

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 30. d. M., keine Sitzung der Stadtver-

ordneten.
Halle, den 27. Oktober 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Zur Einführung von Reichs-Reiſebrotmarken
erläßt der Magiſtrat eine Anordnung für den Stadtkreis
Halle, dem wir folgendes entnehmen:

Die von der Reichsgetreideſtelle eingeführten Reichs-Reiſe-
brotmarken dürfen nur von ſolchen Perſonen benutzt werden,
die ihren Wohnort zum Zwecke einer Reiſe verlaſſen. Die Aus
gabe der Reichs-Reiſebrotmarken erfolgt in den zuſtändigen
BrotmarkenAusgabeſtellen gegen Vorlegung des Brotſcheins.
Perſonen, die ihren hieſigen Wohnſitz aufgeben, erhalten wie bis-
her Brotmarken-Abmeldeſcheine. Sind bereits hieſige Brot
marken für diejenige Woche, in welche der Antritt der Reiſe
fällt, von der Ausgabeſtelle ausgegeben worden, ſo iſt die ent
ſprechende Anzahl Brotmarken zurückzugeben. Für jeden Reiſe
tag werden 5 Reiſebrotmarken ausgegeben. Angehörige von
Selbſtverſorgungshaushalten erhalten Reiſebrotmarken unter
entſprechender Kürzung der ihnen zur Vermahlung freigegebenen
Getreidemengen. Die auf der Reiſe nicht verhwauchten Reiſe-
brotmaxken ſind der zuſtändigen Brotmarken-Aüsgabeſtelle bei
der Wiederanmeldung zurückzugeben. Nicht zurückgegebene Reiſe-
brotmarken werden bei vorzeitiger Rückkehr des Reiſenden auf
die hieſigen Brotmarkern in Anrechnung gebracht.

Die Reiſebrotmarken auswärtiger Reiſenden ſind von den
hieſigen Gewerbetreibenden (Bäckern, Gaſtwirten u. dgl.) bei der
Verabfolgung von Gebäck der Menge entſprechend, auf die ſie
lauten, anzunehmen. Die geſammelten Marken ſind unter An
gabe der Zahl gebündelt jeden Sonnabend an die Brotmarken-
Annahmeſtelle, Rathausſtraße 17, abzuliefern. Die Zuteilung
von Mehl an die Bäcker für die eingelieferten Reiſebrotmarken
erfolgt in der bei der Einlieferung der hieſigen Brotmarken üb-
e Beiſe; für 250 Gramm Gebäck werden 200 Gramm Mehl
erſtattet.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, ſowie jede
mißbräuchliche Verwendung der Reiſebrotmarken werden auf
Grund des S 57 der Bundesratsbekanntmachung vom 28. Juni
1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft. Die bisherigen preußiſchen und ſächſiſchen
Reiſebrotmarken ſind von den Gewerbetreibenden noch bis zum
1. Dezember 1916 anzunehmen.

Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren
Für den Stadtkreis Halle wird folgendes angeordnet: Der

Preis für das Pfund beſter Ware darf nicht überſteigen für:
J. Rindfleiſch 2,20 Rindfleiſch ohne Knochen oder
Knochenbeilage 2,50 Gehacktes 2,40 Knochen 0,30 A.
II. Schweinefleiſch: a) Friſches Fleiſch und Fett: Fleiſch
1,90 Gehacktes 2,10 Fett 2,10 Dickbein 1,40 Spitz-
bein 0,40 Kopf 0,90 A. b) Verarbeitetes Fleiſch: Kaſſeler

Kamm 220 Kaſſeler Rücken 230 Schinken, roh, im
gangen 2,70 Schinken, roh, im Ausſchnitt 8,10 Schinken,
gekocht, im ganzen 2,90 Schinken, gekocht, im Ausſchnitt
3,80 Geräucherter Speck 2,70 Pökelfleiſch 2,10 Eis-
bein (Dickbein) 1,40 A. c) Wurſtwaren uſw.: Friſche Blut
und L ſt 2,10 Geräucherte Blut und Leberwurſt
2,20 Sülzwurſt (Schtvartenwurſt) 2,10 2,50
Knackwurſt 2,70 Zungentvurſt 2,70 Schlack (Zervelat-)
Wurſt 83,10 ausgelaſſenes Fett 2,50 A. III. Kalbfleiſch
1,80 A. IV. Hammel fleiſch 2,20 A.

Die feſtgeſetzten Pweiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Ge
ſetzes betreffend Höchſtpreiſe. Zuwiderhandlungen werden ge
mäß F 6 dieſes Geſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft, auch kann neben
der Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt und angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten
des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 28. Oktober 1916 in Wirk
ſamkeit.

„C„

Zuckerkarte und Lebensmittelſchein
Jn Ergänzung der Verordnung vom 14. September 1916 über

den Verkauf von Zucker wird, um die Verwendung ver
lorener Zuckerkarten durch die Finder zu verhindern, ange-
ordnet, daß beim Einkauf von Zucker zugleich der neue Lebens-
mittelſcheien vorzulegen iſt. Der Verkäuſer hat beim Verkauf
nicht nur die betreffenden Abſchnitte der Zuckerkarten abzu
trennen, ſondern den Verkauf auch durch Angabe des Verkaufs-
tages und der verkauften Menge (z. B. 26. 10. 36 Pfd.) in der
Spalte B des neuen Lebensmittelſcheines mit Tinte oder ange-
feuchtetem Tintenſtift anzumerken. Jſt für eine Verkaufszeit
bereits ein Verkauf in der der Perſonenzahl des Haushalts ent
ſprechenden Höchſtmenge eingetragen, ſo hat der Verkäufer den
Verkauf weiterer Mengen bei Strafe zu verweigern.

Winterkartoffeln
Alle, die ihren Wintervorrat an Kartoffeln ſelbſt vom

Schlachthof abholen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihren
Kartoffelbezugsſchein am Sonnabend, den 28. Oktober, bei ihrer
Brotmarkenausgabeſtelle abzugeben. Die Scheine ſind vom
Mittwoch, den 1. November ab, wieder bei den Brotmarkenſtellen
abzuholen. Die Reihenfolge, in der die Kartoffeln auf dem
Schlachthofe abzuholen ſind, wird alsdann bekanntgegeben wer-
den. Die Reihenfolge der Abholung der Kartoffeln auf dem
Schlachthofe wird durch die inzwiſchen auf die Scheine geſetzten
blauen Zahlen beſtimmt.

Margarineverkanuf
Am Sonnabend wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der

Talamtſchule und auf dem Schlachthofe vormittags 8--1 Uhr
Margarine verkauft, und zwar auf die Nummern 24 001--30 009
der neuen Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushalts
entfällt Pfund. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mk.

r

Grobe Graupen
Jn dieſem Jahre, wie auch im Vorjahre, dürfen nur ſoge-

nannte grobe Graupen (Nr. 6) hergeſtellt werden, weil die Gerſte
hierbei viel beſſer ausgenutzt wird, als bei VPermahlung zu de
feineren Sorten. Aus 100 Kilogramm Gerſte werden 45 Kile
gramm feine, aber 67 Kilogramm grobe Graupen gewonnen.
Dabei iſt der Nährwert eines Kilogramms in beiden Fällen
gleich. Etwas längeres Kochen macht die groben Graupen ebenſo-
gut verdaulich. Trotzdem ſtoßen an manchen Orten die groben
Graupen auf Widerſtand. Kaufleute, bei denen Graupen ver-
langt werden, erklären: „Das grobe Zeug führen wir nicht. Das
iſt für uriſere Kundſchaft nichts.“ Die Bevölkerung möchte
darüber aufgeklärt werden, daß ihr nichts weiter angeſonnen
wird, als das Opfer einer alten Gewohnheit aus der Zeit des
Ueberfluſſes. Wo ſie auf dem Widerſtande gegen die groben
Graupenſorten beharrt, hat ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wennſie ſich ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel entgehen läßt. Andere
Gegenden werden die groben Graupen geren aufnehmen, ſo der
deutſche Oſten, wo man von jeher nur die gröberen Sorten ver-
brauchte.

Die Preiſe ſür Rindvieh und für Rindfleiſch
Nachdem die Rindviehpreiſe herabgeſetzt worden ſind,

iſt es dringend erwünſcht, daß dieſe Preisherabſetzung auch
it den Rindfleiſchpreiſen zum Ausdruck kommt. Auf eine
Eingabe der Chriſtlichen deutſchen Bauern
vereine, z. Zt. Weſtfäliſcher Bauernverein in Münſter,
iſt unterm 18. Oktober folgende Antwort des Präſidenten
des Kriegsernährungsamtes eingegangen:

Die Herabſetzung der Fleiſchkleinhandelspreiſe wird vom
Kriegsernährungsamt angeſtrebt. Dieſe Forderung kann im gan
zen Reiche mit Nachdruck erſt durchgeführt werden, wenn die
außerordentliche Verſchiedenheit ſowohl in der Bezeichnung der
einzelnen Fleiſchſorten und Qualiztäten, wie auch der
Notierung der Preiſe wenigſtens einigermaßen ver-
einheitlicht iſt. Hierzu hat auf meine Anregung hin die
Reichsfleiſchſtelle im Einvernehmen mit zahlreichen Stadtver-
waltungen und Schlachthoftdirektionen Richtlinien aufge-
ſtellt, die demnächſt allen Kommunalverbänden bekannkgegeben
werden. Auf dieſer Grundlage wird dann die Angerneſſenheit der
Spannung zwiſchen den Viehpreiſen und den Kleinhandelsfleiſch-
preiſen ſowohl von jeder örtlichen Preisprüfungsſtelle, wie von
der volkswirtſchaftlichen Abteilung des Kriegsernährungsam:s
ſo genau wie nur möglich nachgeprüft werden, wobei auch die
jetzt erfolgte Herabſetzung des Rindviehpreiſes entſprechende
Würdigung erfahren wird.

Jagdtaschen.
Grüne Wäsche.
Jagdgläser.
Lederwesten,
Rueksäecke.
Patronenkoſffer.

Stand und Niekmesser.
Gamasehen,.
Patronengürtel.

6407) Jagdstühle. Walter Vhlig,

JSagd gewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn und mit neuesten Ver-schliüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

T fufomatisehe Browning- und Sjögren- Flinten
in Cal. 12)16.

Scheibenhüchsen, bufthöchsen, Tesehings, Revolver, automafische Büchsen und Pistolen,

30 feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle ntte für vorzüghehen Schuss und Soliditäat,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

m Fernruf 6947.

empfßehl

Alte Waſften Kanfe und nehme S Zahlung

ralchl. und xehwarzpulver.

Cal. 12 und Cal. 16
in allen Nummern
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Mehr Fett
werden Wir haben, wenn Schweinhoffen voll ren herſche e die, die ein u et

e e eri u au swert, daß dielen Schweine, d et tet werden, nicht Wer
ebendig, ſondern auch mit einem dicken Fettpolſter auf die

fen, den e Zecher, Abteilungsvorſteher
chſten Montag, abends 814 Uhr,

in der Haiſer msHalle, Neue Promenade 8, halten wird
über: „Die Schweinemaſt im ſtädtiſchen Haus
halt.“ Dazu ladet der Allgemeine Bezirksverein
alle ein, namentlich die Hausfrauen!
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Däniſcher Kohl für Deutſchland
Das Däniſche Juſtizminiſterium hat vorläufig 500 Tonnen

Sommerweißkohl zur Ausfuhr fretigegeben.
Dieſe darf nur durch die allgemeine däniſche Gärtnereiverrini-
gung erfolgen, die dafür garantiert, daß 500 Tonnen nicht über
ſchritten werden. Die Schätzung der diesjährigen Grnte für
Weißkohl iſt noch nicht abgeſchloſſen. Erſt wenn das endgültige
Ernteergebnis vorliegt, wird die Regierung die zur Ausfuhr
freizugebende Geſamtmenge Weißkohl beſtimmen.

Ackerverteilung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Das Land am Roſengarten 3 wird Sonnabend Nach-
mittag um 4 Uhr im Phhyſiologiſchen Jnſtitut, Magdeburger-
ſtraße 21, vergeben. Nur diejenigen, die Ausweiskarten mit der
Bezeichnung „Roſengarten III“ beſitzen, ſollen ſich einſtellen.
Die Austeilung von Roſengtrten IV. wird ſpäter bekannt gege-
ben. Bis zum 12. November müſſen die jetzt vergebenen Aeckr
umgegraben ſein. Was dann noch liegen gelaſſen worden iſt, wird
weiter vergeben, und zwar ohne daß die angezahlte zurück
erſtattet wird. Es iſt Pflicht jedes einzelnen, der vom Bund
Land übernommen hat, es ſofort in Arbeit zu nehmen.

E. Abderhalden.

Das Kriegsminiſterium über die Beförderung
von Diſſidenten zu Oſſfizieren

Die Mitteilungen des deutſchen Bundes für weltliche
Schule und Moralunterricht“ teilen folgende Entſcheidung
des Kriegsminiſteriums gegen die Beförderung von Diſſi-
denten zu Offizieren mit, die nach Abſchluß einer Unter-
ſuchung auf die Beſchwerde des Prof. Dr. U. aus dew
Großen Hauptouartier ergangen iſt:

Eine Allerhöchſte Kabinettsordre, die die Beförderung von
Diſſidenten zum Offizier oder Sanitätsoffizier verbietet, beſtebt
nicht. Sofern die ſonſtigen Bedingungen erfüllt ſind, ſteht der
Beförderung nach ſorgfältiger Prüfung des Einzelfalles nichts
entgegen, vorausgeſtzt, daß der zu Befördernde einer Religions-
gemeinſchaft angehört, der der Staat ſeine Anerkenntnis nicht
verſagt. Dementſprechend ſind auch verſchiedentlich von meinen
Amtksvorgängern, ſo in der 228. Sitzung am 19. 3. 1909 und in
der 32. Sitzung vom 10. 2. 1910 im Reichstage Erklärungen ab
gegeben, daß die Wahl zum Reſerveoffizier, wenn die ſonſtigen
dazu vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt ſind, unabhängig von
der Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Religionsgemeinſchaft zu
erfolgen hat und erfolgt. Aber die Zugehörigkeit zu einer Reli-
gionsgemeinſchaft wird verlangt. Diſſidenten, ſofern ſie kon
feſſionslos ſind, werden ausgeſchloſſen. Da die Söhne des Herrn
Prof. Dr. U. aus der Landeskirche ausgetreten ſind, gehören
ſie einer Religions gemeinſchaft überhaup-
nicht an und kommen demnach für die Wahl zum
Offizier oder Sanitätsoffizier nicht in Frage.Das Kriegsminiſterium muß an dieſem Standpunkt feſthalten,
da gerade die jetzige ernſte Zeit bewieſen hat, wie feſt im Volke
die Religion wurzelt, und wie ſich gerade jetzt manche, deren
Verhältnis zu ihrer Religions gemeinſchaft bereits gelockert war,
dem Glauben und der Religion wieder zugewandt haben. An
der Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinſchaft feſtzuhalten,
iſt auch eine Notwendigkeit, weil ſie für den erzieheriſchen Ein
fluß des Offiziers auf die Mannſchaften, ihre Belehrung über den
Fahneneid und die in ihm beruhenden Pflichten von nicht zu
entb ehrender Bedeutung iſt. Wollte man hiervon abſehen, ſo
würde man bei der jetzigen Erſtarkung des religiöſen Gefühls
in weiten Kreiſen des Volkes auf Mangel an Verſtändnis ſtoßen.
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Die Kreditbeſchaffung für den ſtädtiſchen Grundbeſitz
Die zuſtändigen Reichsſtellen wenden der Wohnungs-

fürſorge und insbeſondere dern Kleinwohnungsbau ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit zu, und im Rahmen der weitſchichtigen
Aufgaben liegt auch die Vorſorge zur Kreditbeſchaffung für den
ſtädtiſchen Grundbeſitz. Die Auffaſſung, daß an die Löſung der
Frage einer Beſſerung und Regelung des Grundkredits nach dem
Kriege von den Bundesregierungen herangetreten werden muß,
wird auch von der Reichsverwaltung geteilt. Der vom Reichs
amt des Jnnern eingeſetzte Grundkreditausſchuß hat die
einſchlägigen Fragen eingehend beraten, über hundert Sachver-
ſtändige aus allen Teilen des Reiches angehört und rm eine
Reihe von Vorſchlägen aufgeſtellt, die wun der weiteren Durch-
arbeitung unterliegen. Es iſt vielfach angenommen worden, daß
der Grundkredetausſchuß mit dem vorläufigen Abſchluß dieſer
Arbeiten als erledigt anzuſehen ſei. Dies trifft indes nicht zu.
Die Reichsverwaltung läßt den Ausſchuß auch weiterhin beſtehen,
und ſie wird zu gegebener Zeit auf deſſen Rat und Erfahrungen
zurückgreifen, um die wichtigen Fragen weiter zu fördern. Jn-
zwiſchen ſind auch bei den Bundesregierungen Erwägungen über
geeignete Maßnahmen zur Kreditbeſchaffung im Gange.

Guſtav-Adolf-Vereinstag in Halle
Eine Arbeitsverſammlung der Vertreter der Zweig und

Frauenvereine, ſowie der Synodalvertreter für die GuſtavAdolf-
Sache ſoll am 16. November in Halle ſtattfinden. Für die
Tagung iſt der Saal im Gemeindehauſe der Domgemeinde,
Kleine Klausſtraße 12, zur Verfügung geſtellt worden. Geplant
iſt um 10 Uhr eine Verhandlung mit den Vertretern und Ver
treterinnen der Frauenvereine unſerer Provinz, um 2 Uhr wird
ſich die Konferenz der Zweigvereine und der Synodalagerniten
anſchließen. Die Tagesordnung ſieht folgende Punkte vor:
Stärkere Heranziehung der Frauenvereine zu der Mitarbeit mit
dem Hauptverein bzw. mit den Zweigvereinen, Neugründung von

rauenvereinen, Werbearbeit für den GuſtavAdolfVereiti und
ganiſationsfragen. Die großen Aufgaben, die dem Guſtav-während

AdolfVerein des Krieges und nach dem Kriege ob
liegen, fordern dringend eine Erweiterung und Feſtigung der
GuſtavAdolf-Arbeit in der Proving Sachſen. Ueberdies ſteht

1917 vor der Tür. Esp.
Vom Jahrmarktt. Auf dem igen Viehmarkte,der bereits gegen 12 nen n fand, waren JUhr WLäu und Pferde. Anfangs zeigtee leket für eſnbere für n die aber

ſpäter nachließ und erſt nach eingetretener Preiserm ng

ied W de amte Auet er urdenP el ft. Auf dem Krammarkte
waren nur 175 Verkaufsſtände errichtet worden. den
üblichen Jahrmarkiswaren fehlten viele gänzlich. an Lager
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buden, ſowie 3 Spielbuden. An Schankſtätten waren 2 und
3 Kaffeezelte errichtet. Der Beſuch des Marktes entſprach ſeinem

Um Das Regenwetter war auch t geeignet,
ucher heran keri. Die Kaufluſt war gering. 3 Diebſtähle

gelangten zur Anzeige. Jn einem Falle wurde die Täterin feſt
genommen. Wegen Umhertreibens nach 8 Uhr abends wurde
eine jugendliche Perſon feſtgenommen.

Guſtav AdolfVerein. Unter den Friedenswerken, die ja
während des Kriegszuſtandes vielfach zurückſtehen müſſen, leidet
die Arbeit des GuſtavAdolfVoreins vor anderem empfindl
Schaden. Seine Arbeit iſt gerade durch den Krieg dort erſt
notwendig geworden, wo unſere ſiegreichen Heere auch deutſcheevangeliſche Gemeinden in den beſebten Gebieten angetroffen

haben. Hier gilt es nicht weniger ſchnell und kvaftvoll zu helfen,
als in denjenigen Grenzländern, wo die zerſtreuten evangeliſchen
Gemeinden an den Nöten der Kriegszeit ſo ſchwer zu tragen
haben. Es darf daher das große k der Bruderliebe, das der

r r. xzugute in ar e ü en Anſpruch erheben auf die Dahin weiter Kreiſe, Wir machen darum

auch hier auf die Jahresfeier des Halleſchen
Zweig vereins aufmerkſam. Dieſe wird am nächſten
Sonntag durch Feſtgottesdienſt in der Pauluskirche um 5 Uhr
und durch einen Familienabend mit Vorführung von Lichtbildern
T ger 2demeindeyout um 834 Uhr begangen werden. (Siehe

nzeige.
Eine vaterländiſche Reformationsfeier findet am 31. Okt.

abends 8 Uhr in Bad Wittekind ſtatt. Den Hauptvortrag
hat Paſtor Ungnad Berlin übernommen, der bei einer großen
Verſammlung im Weſten der Hauptſtadt durch ergreifende Schil
derungen ſeiner Erlebniſſe an der Oſtfront tiefen Eindruck
machte. Der Redner wird den Gegenſtand: „Wie wir das Re
formationsfeſt im Felde begingen“, behandeln und eigene Erleb-
niſſe und Erfahrungen aus dem Jahre 1914 in Nordfrankreich
und aus dem Jahre 1915 in den Rokitnoſümpfen becichten.
Weitere Anſprachen haben Dr. Jen rich und Paſtor Kunitz
zugeſagt. Fräulein Martha Findeiſen und Fräulein Olga
Feſenße werden durch Geſang- und Jnſtrumentalvorkräge den
Feſtabend verſchönen, bei dem auch ein Geſangschor unter Lei-
tung des Lehrer Schildbach mitwirken wird. Eintritt und
Programme ſind unentgeltlich.

Umlegung einer Telegrapheninie. Die Kaiſerlichke Ober
Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Um-
legung einer obrrirdiſchen Telegraphenlinie an der Deſſauer-
S m a in Halle bei dem Telegraphenam: in Halle öffentlich
ausliegt.

T Unter Kriegswetter auf einer indiſchen Miſſionsſtation“.
Hierüber ſpricht am Sonntag, abends 8 Uhr. bei Gelegenheit ei-
nes Familion-Abends im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, Herr Miſſionar K. Beckmann, der erſt im Früh-
jahr mit der „Golkonda“ aus Jndien heimgekehrt iſt. Eintritt frei
für jedermann.

Das baheriſche Vier ſoll billiger werden. Die Bier
brauer Bahern; haben ſich bereit erklärt, einen Bier
vreisabſchlag eintreten zu laſſen, unter der Bedingung, daß
ſie 48 Prozent Gerſte der im Frieden verbrauchten Menge ge
liefert bekommen. Da dieſe Bedinzung erfüllt wird, ſo wird
der Preisabſchlag vom 1. November ab eintreten.

Briefe an den Magiſtrat. Es wird darauf hingewieſen,
daß es ſich nicht empfiehlt, Briefe in Angelegenheit des Magi-
ſtrats an Mitglieder des Magiſtrats perſönlich zu richten. Das
zieht leicht Verzögerungen nach ſich.

Aus den Vereinen
Handwerkermeiſterverein. Jn Rückſicht auf die große Be

deutung und die noch vielfachen Unklarheiten, die das neue
Warenumſatzſteuergeſetz für den geſamten Handwerks- und
Handelsſtand hat, hat ſich Herr Landtagsabg. Delius bereit
finden baſſen, über das neue Geſetz am 10. November, abends
289 Uhr, im „AuguſtinerBräu“ zu ſprechen. Zu dieſem Vor
trage ſind alle von dem Geſetz Betroffenen eingeladen, um ſo
mehr, da ſich in der an den Vortrag anſchließenden Ausſprache
leicht alle Unklarheiten aufklären laſſen.

Halleſche Liebertafel. Eine Feier im engeren Kreiſe zum
75. Geburtstag des berühmten Männerchor- Komponiſten Fried
rich Hegar, geb. am 11. Oktober 1841, veranſtaltete die alte
Halleſche Liedertafel an ihrem letzten Nehunosavbend. an 21.
Oktober im Neumarktſchützenhaus. Nach einer auf die Bedeu-
tung Hegars hinweiſenden Einführung des Liedermeiſters Brrno
Heydrich wurden Werke Hegars: „Dent'ſches Lied“, „Morgen im
Walde“, weiter „Harre meine Seele“ und „Der Schweizerknabe“
im vierſtimmigen Satze des Meiſters geſungen. Zum Cchluſſe
wurde ein harmoniſches Hoch ausgebracht And vom Vorſtand eine
ſchriftliche Ku bung an den greiſen Meiſter geſandt.

Der Bürgerverein in Nietleben hielt am 22. Okt. ſeine zahl
veich beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Aufnahme neuerMitglieder wurde über die in der Gemeindevertretung beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten berichtet und darauf hingewieſen, daß
die Gemeindevertreter wiederholt die Hand zur Beilegung en,
jedoch der Herr Gemeindevorſteher auf ſeinem Standpunkt ſtehen
bliebe, daß er in ſeinen Ausführungen nach ſeiner Anſicht keinen
Vertreter veleidigt habe. Jm Anſchluß hieran wurde das Ein
geſandt in der „Halleſchen Zeitung“: „Ein Wort der Abwehr
aus Nietlbeben“ bekannt gegeben. Jn einer Beſp über
den Artibel wurde vom Redner beſonders hervorgehoben, es
wohl unſtveitig ſei, daß der Herr Gemeindevorſteher, auf wel
chen der Herr Verfaſſer des Artikels, welcher im Gemeindebüro
mit Schreiberarbeiten beſchäftigt iſt, ein Loblied ſingt, ein un
bedingt düchtiger Verwaltungsbeamter ſei, doch fehle ſei ein
mal kein Menſch. Es ſei auch unſtreitig, daß der Gemeinde
vorſteher beſtrebt ſei, alles für das Wohl ſeiner Gemeinde zu
tun und ſeine ganse Kraft einſetze, wie er auch unbedingt die
von ihm ins Leben gerufene Gartenſtadt mit aller Kraft fördere.
Leider ſei dabei aber doch zu beklagen, daß bei dieſer Förderung
die alte Dorfgemeinde als Stiefkind behandelt würde. Von einer
Wahrnehmung des Wohles jedes einzelnen Bürgers könne auch
keine Rede ſein, denn ſonſt hätte der Gemeindevorſteher der be
vechtigten Bitte, wenigſtens an einem Tage in der Woche Sprech
ſtunden am Nachmitbag abzuhalten, um den Arbitern zu ermög-
lichen, ohne Lohnverluſte Angelegenheiten auf denn Gemeinde
büro zu erledigen, Gehör geſchenkt. Ferner wurde darauf hin
gewieſen, daß die Meinung des Gemeindevorſtehers doch
unmöglich bei jeder Sache die richtige ſein könne und die Ge
meindevertreter doch nicht dazu gewählt ſeien, jedem Antrage des
Gemeindevorſtehers unbedingt zuguſtimmen. Eine Gemeinde
vrtretung ſei doch dann ein unnützes Ding, wenn dieſe ihre
Meinung nicht zur Geltung bringen könnte und immer nur ja
ſage. meideverwaltung und Gemeindevertretung wären zwer
Körperſchaften, die zuſammen arbeiten müſſen und in allen Ge
a e eenten ihre gegenſeiligen Meinungen aus
tauſchen ſollen, um möglichſt durch Beſprechung das für
das Wohl der Gemeinde zu finden Redner führte weiter aus,
daß ex es ſonderbar finde, daß gegen den Gemeindevovſteher
durch Ausſtreuungen mancherlei Art Stimmung würde.
Welcher Art dieſe Ausſtreuungen ſind, ſage der Einſender aber
nicht und es ſei auch in Nietleben eine große Zahl von Leuten,
denen nichts bekannt wäre, daß und in we eiſe Stimmung
gegen den Gemeindevorſteher gemacht würde. Einer Auf-
k der Beſtirnmungen über Ha ungen und Mäſtung
der ne mit Futterrüben ſchloß Aufforderung des

an, daß die kleinen Mäſter n
ſondern ein ſolches für die Allgemeinheit

mäſten ſollten. Nach Ausſprache über Kartoffel- und Butter
g wurde ein mit großem Beifall aufgenommener Vor

trag über die Anmeldefriſt bei Anſprüchen Hinterbliebener an
die Alters, Jnvaliden- und Witwen Kaſſen nach dem Reichs
verſicherungsgeſetz gehalten und beſchloſſen, bei der diesjährigen

Weihnachtsbeſcherung nicht nur wie im Vorjahre die Frauen
und Kinder der Felde ſtehenden Mitglieder, ſondern alle
Kinder der Veveinsmitglieder zu bedenken.

Vereins-Anzeiger
Jungſturm E. V. in JungDeutſchland. Am Sonntag Kriegs

ſpiel mit dem 4. ſächſiſchen JungſturmBataillocr 87 aus Leip
zig. Antreten 8 Uhr an der Gcke Neuer Canenger Weg
e Straße. len ohne Urlaubskarten wird mit
doppeltem Strafgeld t.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die melodienreiche Operette Tauſend und eineNach t“, deren Wiederaufnahme in den Spielplan freudig be
grüßt wurde, kommt am Sonnabend, den 28. d. Mts., in der be
kannten Beſetzung zur Wiederholung. Am Sonntag nachmittag
314 Uhr findet die letzte Aufführung der Schauſpielneuheit
„Auferſtehung“ ſtatt, und zwar gelangt dies Werk als
Volksvorſtellung bei Einheitspreiſen von 25 bis 65 Pfg. zur Auf
führung. Abends wird ſodann die komiſche Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“ gegeben. Eine ſorgfältige Vor
bereibung und Einſtudierung wird auch hier wieder zum Erfolge
führen. Auch für die am Montag ſtattfindende Aufführung von
„Hamlet“, die die zweite der Shak. ſpeare-Sondervorſtellungen,
gibt ſich erfreulicherweiſe bedeutende Beachtung kund.
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Walhallatheater. Begreiflicherweiſe gibt es in der jetzi
gen gufgeklärten Zeit noch viele Menſchen, die an eine Gedan-
kenübertragung nicht glauben wollen und ſo kam es am Donners
tag bei dem Auftreten Laberos zu einem kleinen Zwiſchenfall.
Ein Herr wollte mit Herrn Labero einen Verſuch vornehmen,
der aber mißlang. Erſt ein zweiter Herr, der in die geſtellte
Aufgabe eingeweht worden war, führte dieſe dann mit Labero
glatt aus. Das Mistrauen des erſteren Herrn war aber damit
durchaus nicht gehoben, er will nun in den nächſten Tagen wie
derkommen und ſo ſind denn noch einige ſehr intereſſante Vor
führungen zu erwarten Morgen Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
findet Jugendvorſtellung ſtatt; es werden zum zweiten Mal
„Max und Moritz“, 6 luſtige Streiche nach Wilhelm Buſch, auf
geführt, außerdem treten die kleinen Zwerge wiederum als Zinn-
ſoldaten auf, was am Mittwoch bei dem ausverkauften Hauſe
großen Jubel hervorrief.

Liederabend von Cläre Dux. Noch einmal ſei auf den
dieſen Sonnabend in den Thaljaſälen ſtattfindenden Lieder und
Arienabend dieſer bedeutenden Geſanagskünſtlerin aufmerkſam
macht, von der ein Hannoverſcher Bericht ſag:, daß ſie eine
Stimme von berückender Schönheit beſitzt, wie wohl nur wenkge
ihresgleichen (Siehe heutige Anzege.)

Die Kammermuſik- Abende des Wille-Quartetts beginnen,
wie ſchon kurt mitgeteilt, am nächſten Montag im Saale der
Loge zu den 5 Türmen. Den Muſikliebhabern ſei dieſes dankens-
werte Unternehmen, das auch in den fetzigen ſchweren Zeiten treu
durchhält, der Beachtung warm empfohlen.

Aus Künſtlerkreiſen. Herr. Konſervatoriumsdirek?or
Bruno Hehydrich wurde in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtands-
mitglied des Verbandes deutſcher Konſervatorien und Muſik
ſeminare als Prüfungskommiſſar nach Breslau berufen. Fünf
Schüler des Breslauer Konſervatoriums beſtanden die Prüfung
als Klavierlehrer und erhielten Reifezeugnis und Urkunde des
Verbandes.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
19. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Kollekte für bedürſtige Gemeinden in der Provinz Sachſen. Vorm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonu» Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergott 8dienſt im Reformrealgymnaſium Diakonus
Knoblauch. Abends 6 Uhr Archidiakonus Jahr. Dienstag abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde und Rejormationsfeier in der Ulrichskirche
Sup. D. Wächtler.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe Vorm. 1195 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 156; Paſtor Hein ke.
Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde und Reſormationsſeier Sup. D. Wächtler.

Oſibe zirk (Krondorjerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanuneskirche: Vorm. 160 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt Paſtor Butz, Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſlor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kiwergotterdienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsſeier
(mit Einzelkelch); Paſtor Kindervater. Mittwoch abends 81,, Uhr
Bibelſtunde Rudol Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag
abends 6 Uhr Krie sandacht in der Kirche Paſtor u

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Knoblauch.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbet unde: Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oderpfarrer Keller,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ir. Vahldieck. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſi in der Aula der Mittelſchule Toriraße;
Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Krrche;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Gallert Nachm. 5 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „Paul
Riebeck“-Stiſt; Paſor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.Blinden
anſtalt“ Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprewung
im Gemeindehauſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.
Blindenanvalt“; Paſtor Hellmann,

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Sammlung für bedürftige Gemeinden in der Provinz. Vorm.
11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Looſs. Vorm. 112, Uhr
Kindergottesdienſt (Militärkirchey Domprediger Lic. Baumann. Abende
6 Uhr Domprediger Lie, Baumann. Freitag abends s Uhr Kriegs
betſiunde Dompred. Prof. D. Lang.

Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garuiſonpfarrer Fries
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Pahior Wagner. Nachm-

2 Uhr Kinderaottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Panor Förſter.
St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. amm

lung für vedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr ſiehe
Pauluskirche GuſtavAdolfFeſt Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde: Paſtor Meinhoſ.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſior von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 3 Uhr Hanna-Gemeinſchaft; Paſtor Haberland. Nachm.
5 Uhr Suverint. Prof. Dr. Rauch aus Heiligenſtadt (KuſtavAdolf
Feſt. Montag abends 6 Uhr n mit den konfirm., jungen
Mädchen Paſtor Haberland. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker. Donnersiag abends
8 Uhr Männera end des oberen Bezirks Paſtor von Broecker.
Freitag abends 82 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm 10 Uhr Gottesdienſt Superint. Moehr.
Zu St. VBartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Mittag 12 Uhr Kindergott S ienn Derſ lbe. Abends
6 Uhr Paſtor Kuniz Konfirmandengottesdienſt), Dienstag zur
Reformationsfeſiſeier um 8 Uhr abends Familienabend im Bad Witte
kind. Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch ſällt aus.

z St. Petens (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſior Kunitz
Konfi mandengottesdienſt). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe
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Wvangel. intheriſe Temeinde (Mauerſtr. 77. Vorm. 10 Uhr
Gotte ienſt. Nochm, 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 83/, Uhr
Vortrag. Redner Paſtor r Sonntag nachm. Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 83 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abends 82/, Uhr
Alügemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82, Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 78, Hohenzollern
ſtraße 12 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 84 Uhr Bibelſiunde.Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 32/, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Tr abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 84 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch
abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen, Donnerstag abends
s Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde, vorm, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche
Anſprache. Donnerstag abends 8* Uhr Bibelſtunde.

Frieden skirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Mitt-
woch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde, Für Nietleben (Quell-
gaſſe 220): Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr
Kindergottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
73 Uhr Verſawmlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8 Uhr
Uebung des gem. Chors. Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9* Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Vom 29. Oktober
bis 6. November iſt abends 74 Uhr Andacht für die armen Seelen
Mittwoch (Feſt Allerheiligen) morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr
Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Pred gt, 1i Uhr hl. Meſſe
mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht, abends 7/, Uhr Andacht
und Predigt. Donnerstag (Allerſeelentag) morgens 7, Uhr hl. Meſſe,
vorm. 8 Uhr Requiem. An den Wochentagen iſt morgens 7 und
8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße). Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Mittwoch (Feſt Aller
heiligen) vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſen
krauzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandackt.

Diemitz Sonntag nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm.
4 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Dienstag
abends 8 Uhr muſikaliſche Reformationsſeier.

Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthafar.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Reideburg; Vorm 10 Uhr Pgſtor Ullmann. Amtewoche: Derſelbe.

Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Dölau Vorm. 82/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt,

Donnerstag

Kirchliche Vereine,.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Mittwoch
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.

Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sopphienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag
abends 84 Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9 Uhr
Bibelſtunde, Freitag abends 81 Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor
Richter. Evangel. Jungſrauenberein an St. Ulrich Montag nachm.
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof);
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein
Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118, Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haum ſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abende
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 87, Uhr Jnugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Mexſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
Prers Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78

aſtor Butz.
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstäg abends 8--10 Uhr im Ge

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſior Wallert)
Sonntag abends 7 10 Uhr Jugendabteilung, Dienstag abends
8- 10 Uhr GSpielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I
und II Paſtor Witte) I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein r nachm. 2 Uhr im Pfarrhauſe. Kriegénähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pſarrhauſe. Armennähverein der
l Stiftungen, jeden lezzten Donnerstag im Monat ngchm,
2-4 r.Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilun
J nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. ag abend
8 Uhr Uebungeſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klaukſtr. 12. Bibel
und Schriftenverein Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klausstr. 12.

Bankha; Paul Schauseil

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Breiteſtr. 29. Jugendverein Sontag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Findelhaus
nähverein: Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abends 8 Uhr Unterhaltungsabend de mtdeen Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland.
Dienstag abends 8 Uhr Spielabend. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag obends 8 Uhr, II Montag
abends 74 Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uyr Kriegs
r nnde Blaues Kreuz Sonnabend abends 87, Uhr Diakon

ube
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein); Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſir. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenvertin der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 724 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 74 Uhr Sing
ſtunde Peſtalozziſtr. 4, Nähverein Dienstag nachm. 8 Uhr im
2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35. BlaukreuzVerein Freitag abends
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Peirus (Halle-Crönwit): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauen Verein Sonntag abends 7 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jnugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
19. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Oktober 1916.

Nkolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer
Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 8 Uhr
Jungfrauenwverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke,
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer Reichelt-Gimritz.

CLandwirtſchaftliches
Planmäßige Futtermittelverteilung

Das preußiſche Landesamt für Futtermittel hat, nach-
dem es kürzlich die Beſtimmungen über die Abgabe von
Futter an die Maſt- und Hausſchweine herausgegeben hat,
jetzt auch Beſtimmungen über die Verteilung des Futters
an die übrigen Tiergattungen veröffentlicht. Aus ihnen iſt
zu erſehen, daß die verfügbaren Futtermittelmengen äußerſt
geringe ſind, ſo daß die Landwirtſchaft auch bei ſtärkſter
Verwendung ihrer eigenen Futtermittel kaum in der Lage
ſein wird, die Erzeugung in der bisherigen Höhe aufrecht-
zuerhalten.

Den Kuhhaltern wird für eine Kuh und Wirt
ſchaftsjahr nicht mehr als 4 Zentner Kleie zur Verfügung
geſtellt werden können. Dieſe geringe Menge Kleie kann,
wie das Landesfuttermittelamt ſelbſt angibt, nur zur
Aufzucht von Kälbern dienen. Die im übrigen noch
zur Verſügung ſtehende Kleie wird im Einvernehmen mit
der Landesfettſtelle auf die Provinzen nach dem Maßſtabe
der Milch- und Feettleiſtung verteilt. Die Unterverteilung
innerhalb der Provinzen wird Sache der Provinzialfutter-
mittelſtellen ſein; die dies wiederum im Einvernehmen
mit der Provinzialfettſtelle durchführen muß. Die geringen
Mengen von Oelkuchen werden houptſächlich der Kälber-
aufzucht zugute kommen müſſen. Auch für die Ziegen
ſind geringe Mengen von Kleie zur Verfügung geſtellt,
was außerordentlich wertvoll iſt.

Sehr bedauerlich iſt es, daß den Pferden auf dem
Lande nur die jetzt übliche unzureichende Haferration zuge
billigt werden kann. Die zur allgemeinen Verteilung ge-
langenden, öffentlich bewirtſchafteten Futtermittel bleiben
den gewerblichen Pferdehaltungen vorbehalten,
was für die Landwirtſchaft ein großes Opfer bedeutet.

Für das Geflügel ſtehen je 15 Gramm für Kopf
und Tag für Städte und 5 Eramm für ländliche Ortſchaften
in Ausſicht.

Das Landesfuttermittelamt empfiehlt den Pro
vinzialfuttermittelſtellen dringend Rück-
lagen in Futtermitteln anzulegen, damit ſie bei
Stockung der Ueberweiſung in der Lage ſind, ausgleichend
und bei beſonderen Notfällen helfend einzugreifen.

Börſen- und Handelsteil
Glänzende Geſchäftslage im Stahlwerksverband

Jn der am 26. d. Js. in Düſſeldorf abgehaltenen Hauptver-
ſammlung des Stahlwerksverbandes wurde über die Geſchäf?s-
lage mitgetvilt:

Halbzeug. Die ſtarke Nachfrage der inländiſchen
Verbraucher hält an und kann kaum befriedigt werden. Der Ver-
ſand nach dem neutralen Auslande bleibt, wie bereits
früher mi?geteilt, ganz ein geſtellt.

Eiſenbahnoberbaubedarf. Jn ſchwerem Ober-
baubedarf wurde von den preußiſchen Staatsbahnen die für die
nächſte Zeit benötigte Menge aufgegeben. Der Abruf in
Rillenſchienen hält in ſeitherigem Umfange an. Jn
Gruben- und Feldbahnſchienen iſt der Auftrags-
eingang infoge Beſtellungen der Kohlenzechen und des Bedarfs
der Heeresverwaltung nach wie vor ſtark. Die Geſchäftstätig-
kei? nach dem neutralen Auslande ruht ſchon ſeit eini
ger Zeit mit Rückſicht auf den großen in ländiſchen Bedarf ſowohl
an ſchweren wie an leichten Profilen faſt ganz.

Formeiſen. Jm Formeiſengeſchäft iſt für das Jn
land ſeit dem letzten Bericht eine Aenderung inſofern einge
treten, als die Nachfrage für Heereszwecke zuge-
nommen hat, ſo daß für den Handel nur geringezre Mengen
zur Verfügung ſtanden. Aus dem neutralen Auslande
liegt fortgeſetzt rege Nachfrage vor, der je mit geringen
Ausnahmen mit Rückſicht auf den ſtarken inländiſchen Bedarf
micht entſprochen werden kann.

12 Millionen Tonnen Stahl in 9 Monaten
Die Flußſtahlerzeugung der erſten 9 Monate dieſesJahres beträgt 11 980 000 Tonnen en 9 678 000 Tonnen n

ber entſprechenden Zeit des vori n Se und gegen 12 226 000
Tonnen im Jahre 1914. Das iſt ein glängender Beweis für die
hohe a gungefavidkeit der deutſchen Eiſen und Stahlinduftrie
im Kriege.

Polniſche Finanzfragen
Die ogrrwr in Berlin von Vertretern der pol

niſchen Großbanken mit den Vertretern der Reichs
be hörden geführten Verhandlungen haben die Undurchführ-
barkeit des Projektes einer nationalen polniſchen
Landesanleihe ergeben. n iſt die an Stelle deſſen
beabſichtigte Gründung einer polniſchen Emiſſions-
bank in Warſchau in nähere Ausſicht gerückt,
wobei in einigen grundlegenden Fragen bereits eine volle
Uebereinſtimmung erzielt werden konnte. Unabhängig
davon aber werden auch gewiſſe pol niſche Staats
verwaltungen verſuchen, am deutſchen Geldmarkt
Anleihen Tr Hierauf bezügliche Verhandlungen ſind bereits eingeleitet worden.

Der entralverband Deutſcher Jnduſtrieller zur
Frage des Reichswirtſchaftsamts. Am 25. Oktober fand
eine Verſammlung der Delegierten ſtatt, die außerordentlich
ſtark beſucht war. Ein erfreuliches Ergebnis brachte die Be

über die Fortſetzung der bisherigen Gemein-
chafts arbeit des Zentral verbandes Deutſcher Jn-

twieller und des Bundes der Jnduſtriellen. Der weitere
uſammenſchluß der beiden induſtriellen Zentralorganiſationen

oll in der Form der Gründung eines Deutſchen Jn
uſtrierats“ erfolgen. Es wurde ferner folgende Ent

ſchließung angenommen:
„Di ammlung der Delegierten des Zentralverbandes

Deutſcher Jnduſtrieller ſpricht d dahin aus, daß die Frage
der Bildung eines beſonderen „Reichswirtſchaftsamts“
in einer vom Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtrie einzu
ſetzenden Kommiſſion einer eingehenden Erörterung unterzogen
wird und die zu faſſenden Beſchlüſſe alsdann den verbündeten
Regierungen unterbreitet werden. Schon heute weiſt ſie aber
h hin, daß zur erfolgreichen Wahrung der wirtſchafts und
hande er hen mag Pore Wr es Deutſchen Reiches, insbeſon
dere unter un dem Kriege ein lebendiges, vertrauensvolles
Zuſammenarbeiten der Retchsgentral- Behörden mit Jnduſtrie,
Handel und Schiffahrt durch Vermittelung ihrer anerkannten
Vereinigungen in geſteigertem Maße unumgänglich notwendig
iſt, namentlich auch die Behandlung der einſchlägigen Fragen an
einer zuſtändigen Stelle.

Sie betont insbeſondere die Notwendigkeit, daß in den mit
den wirtſchafts und handelspolitiſchen Angelegenheiten befaßten

Abteilungen des Reichsamt des Jnnern Anghörige von Handel,
Induſtrie und Schifffahrt eine w. Vertretung finden und
über Vorſchläge, Verordnungen, Geſetzentwürfe, einſchneidende
Maßnahmen und neue Einrichtungen auf ihrem Sondergebiet
mitbeſtimmend zu hören ſind.“

CLetzte Telegramme
Die neuen Forderungen des Vierverbandes an Griechenland

Anmſterdam, 27. Oktober: Die „Daily Mail“ meldet aus
Athen, daß gewiſſe Fragen, die zwiſchen der Entente und der
griechiſchen Regierung ſchwebten, an die Ententeregierungen zu
rückverwieſen wurden. Die Verbündeten verlangten die a II ge-
meine Auflöſung des griechiſchen Heeres bis
auf 6000 Mann für die Garniſon in Athen, damit die Ar
mee nicht länger in den Händen König Konſtantins bleibt. Die
Kontrolle der Alliierten würde zwar nie ſo abſolut ſein wie bei
der Polizei, doch faſt ebenſo wirkſam. Der Plan der Entente be-
ſteht darin, die Truppen von Theſſalien nach dem Pelopponnen
zu bringen, wodurch ſie vom Kriegsſchauplatz gänzlich abge-
ſchnitten würden. General Dusmanis und Gunaris arbeiten
Tag und Nacht, um ein Kompromiß zuſtande zu bringen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 26. Oktober. Amtlicher Kriegsberichtvom 26. Oktober: Kein Ereignis von beſonderer Bedeutung auf

den Kriegsſchauplätzen. Jn der Dobrudſcha ſetzen unſere
Truppen die Verfolgung des geſchlagenen Feindes fort.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
26. Oktober nachmittags: An der Front von Verdun iſt

Die Deutſchen verſuchten während der
vom

die Lage unverändert. nNacht keinen Angriff. Sie beſchränkten ſich darauf, den Abſchnitt
von Vaux und Douaumont heftig zu beſchießen. Sonſt war
die Nacht überall ruhig.

Flugweſen: Ein deutſches Flugzeug wurde durch das
Feuer von Automobilgeſchützen in der Gegend von Vauquois in
der Nähe der franzöſiſchen Linien abgeſchoſſen. Ein franzöſi-
ſcher Flieger griff auf der Straße von Conflans nach Etain
eine marſchierende Artilleriekolonne aus 100 Meter Höhe an;
er brachte die Fahrer in Verwirrung, die ihre Beſpannungen
verließen und flüchteten.

Orientarmee: Nördlich der Berge von Starkow und
Grob haben die Serben die Deutſchen und Bulgaren geworfen
und ſich der befeſtigten Höhen am Zuſammenfluß der Cerna
und Strumica bemächtigt, und 100 Gefangene gemacht. Süd
weſtlich vom PreſpaSee hat franzöſiſche Kavallerie, durch Jn-
fanterieabteilugen unterſtützt, am 24. Oktober die Brücke von
Swesda und die Dörfer Golcharda und Laiſica beſetzt. Auf der
übrigen Front hinderte Nebel die Operationen.

Vom 26. Oktober abends: Nördlich der Somme wurde ein
Angriffsverſuch des Feindes auf das Gehöft Bois l'Abbé ſüdlich
von Bouchavesnes, mühelos abgeſchlagen. Der Artilleriekampf
dauert an. Er iſt ſehr lebhaft in der Gegend von Saillv-
Salliſel, ſowie ſüdlich der Somme im Abſchnitt von Vermando-
villers und Chaulnes. An der Front von Verdun war
der Tag durch heftige Anſtrengungen des Feindes gekenn
zeichnet. Viermal griffen die Deutſchen die Stellungen an, die
wir ihnen in der Gegend von Douaumont genommen hatten. Um
8 Uhr 30 Min. morgens und um 2 Uhr 30 Min. nachmittags
wurden zwei Angriffe auf das Fort und auf unſere Front öſt-
lich davon gemacht. Sie wurden trotz heftiger vorauigegangener
und begleitender Beſchießung durch unſer Artillerie- und Jn-
fanteriefeuer gebrochen. Gegen 3 Uhr 30 Min. ging ein dritter
ſehr ſtarker Angriff von der Waldung bei Hardaumont aus.
Unter das Feuer unſerer Batterien und unſerer Maſchicien-
gewehre genommen, mußten vier ſtarke Wellen in Unordnung
zurückfluten, wobei der Feind blutige Verluſte erlitt. Einige
vereinzelte Abteilungen, die ſich unſerer erſten Linie genähert
hatten, wurden gefangen genommen. Schließlich erlitt ein
vierter Angriffsverſuch auf unſere Gräben ſüdlich des Gehölzes
Chauffour ebenfalls einen völligen Mißerfolg. Unſere Front
wurde vollſtändig behauptet. Die Geſamtzahl der bisher ge-
zählten Gefangecien überſteigt 5000. Dazu kommen noch
mehrere hundert Verwundete, die in unſere Lazarette aufgenom
men wurden. Ueberall ſonſt verlief der Tag ruhig.

Der engliſche Heeresbericht
vom 26. Oktober nachmittags: Es wurden erfolgreiche Ueberfälleauf deutſche Laufgräben bei Monchy und hin von Arras

unternommen. Es wurde beträcht! Schaden angerichtet und
Gefangene gemacht.

wetterbericht

Sa., le 1 J. MRrelſ. Ieltuen len
tervorherſage des amtlichend onnabend, den 28. Oktober et en Fern

An und Verkauf von Werivpeapiorer Rinlöeung
von Zingsehoinen, Verzainoun vonOonto- Corrent und W V ldeoinlageon,

a



e t

Bekanntmachung

Während der Dauer der dos Kreistierarztes Nippert, iſt deſſen Vertretung in den amtlichen
Obliegenheiten dem Kreistierarzt des Stadtkreiſes, Veterinär
rat Friedrich, hier, übertragen worden.

Halle a. S., den 25. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 19561. von Krosigk. (6813
Bekanntmachung über Kartoffeln

vom 14. Oktober 1916.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß-

nahmen zur der Volksernährung vom 22. Mai
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 401) wird verordnet:

F 1.
Die Regelung der Verſorgung der Bevölkerung mit

Speiſekartoffeln 2) der Bekanntmachung über die Kar
toffelverſorgung vom 26. Juni 1916, Reichsgeſetzbl. S. 590)
hat nach dem Erundſatz zu erfolgen, daß bis zum 15. Auguſt
1917 nicht mehr als 11 Pfund Kartoffeln für den Tag und
Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich verwendet werden
dürfen. Dabei iſt vorzuſchreiben, daß der Kartoffelerzeuger
auf den Tag und Kopf bis 116 Pfund Kartoffeln ſeiner
Ernte für ſich und für jeden Angehörigen ſeiner Wirtſchaft
verwenden darf, während im übrigen der Tageskopfſatz auf
höchſtens 1 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe feſtzuſetzen
iſt, daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis 1 Pfund
Kartoffeln erhält.

S 2.
Kartoffeln, Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl, ſowie

Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei dürfen, vorbehaltlich der
Vorſchrift im Abſ. 2 nicht verfüttert werden.

Kartoffeln, die als Speiſekartoffeln oder als Fabrik-
kartoffeln nicht verwendbar ſind, dürfen an Schweine und
an Federvieh und, ſoweit die Verfütterung an Schweine und
Federvieh nicht möglich iſt, auch an andere Tiere verfüttert

werden. TEs iſt verboten, Kartoffeln einzuſäuern und die an die
Trockenkartoffel-Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin
abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen
Gegenſtänden zu vermengen.

8 4.
Der Handel und der Verkehr mit Saatkartoffeln iſt bis

auf weiteres verboten.
Verträge über Lieferung von Saatkartoffeln gelten,

ſoweit die Lieferung nicht bis zum 20. Oktober 1916 erfolgt
iſt, als aufgehoben. e 8

Als Kommunalverband im Sinne dieſer Anordnung
gilt die von der Landeszentralbehörde gemäß S 11 der Be
kanntmachung über die Kartoffelverſorgung vom 26. Juni
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 590) beſtimmte Behörde.

S 6.
Wer den Vorſchriften im S 2 Abſ. 1, S 3, S 4 Abſ. 1

zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe können die Vor-
räte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unter
de ob ſie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen
werden.

S 7.
Die Bekanntmachung über die Verfütterung von Kar-

toffeln vom 23. September 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 1075)
wird aufgehoben.

S 8.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 14. Oktober 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Dr. Helfferieh.

Auf Grund des S 1 vorſtehender Verordnung wird
hierdurch angeordnet: 81

Die Kartoffelerzeuger dürfen auf den Tag und Kopf
nicht mehr als 16 Pfund Kartoffeln für ſich und für jeden
Angehörigen ihrer Wirtſchaft verwenden. Jm übrigen
wird der Tageskopfſatz auf höchſtens 1 Pfund Kartoffeln
mit der e feſtgeſetzt, daß die Schwerarbeiter eine
Zulage bis zu 1 Pfund täte erhalten dürfen.

Zu S 2 vorſtehender Cerordnung wird ausdrücklich an

geordnet, daß das Verfüttern unausgeleſener Kartoffeln
verboten iſt.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
u 10 000 C oder mit c Strafen beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Zeitpunkte ihrer Ver
kündung in Kraft.

Halle a. S., den 20. Oktober 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigl.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent-
ichen Kenntnis gebracht.

Wettin, den 25. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

Gründler. (6797
Bekanntmachung.

Die Sndinerrdzeerverfamrgurg L hat gewählt: a) auf dieHauer von 6 Jabren: I. für den Armenbezirk anſtelle desKaufmanns Herrn Fritz Sie aeritrabg 11, den Fabrik
beſitzer Herrn Otto Necke, Südſtraße 2 ſür den 6. Armen-bezirk anſtelle des terte den eher Dachritzſtr. 5,
den Gärtner Herrn Otto Iztri ch. Böllbergaſſe 4, b) auf dieDaner des Krieges: III. für den Sir Armenbezirk anſtelle des

Reöä der e hie r denaufmann Herrn Johann Bubler,den 14. des J manns Her grity Tabel Urtnerrurg e4 z b nermeiſi Knlte or a. zger r h alehrer He r S3. ruentegte 1 a ederu den Obober 1916. Die Tr

Schöne, preiswertePelzwaren, Damenkontektion, Küte.
Bes ſichtigung em. Verkauf ohne Jeden

Damen-Kostüme 18 M. bis 98 M. X Damenmöäntel in Flausch, Tuch, Sammet, Astrachan 26 M.bis 100 M. X Damenjacketts, moderne lose Formen oder mit Gurtei 16 M. bis 70 M. X Damen-

r Ja HandelsregiſterAbt. A Nr. dieſge Her die offene
Satblegſe de Wit Krü-
ger, heute eingetragen: Die Geſcuſcheft iſt auf
g. ſt. Der bisberige Geſellſchafter

ne Krüger iſt alleiniger
nhaber der Firma.alle S., 20. Oktober 1916.

gl. Amtsgericht, Abt. 19.

In da vie e Hdelerger

Rabatt oder Marken.

wettermäntel und Kapes 15 M. bis 32 M. X Pelz- Stola und Kragen 6.50 M. bis 40 M. X Dazu Abt. AN
passende Muffen 5.50 M. bis 30 M. X Plüsch- und Astrachan

Muffen X Kindergarnituren 2.50 M. bis 20 M. X Einzelne Boas von 1.50 M. an
Billiger Damenhutfasson-Verkauf, a 28 35 5* 7* 9 rn

Reichhaltige Auowah von Herr
ehuhwaren. schuhe X Kinderstiefef, auch

haltbare Rinderstiefel x Filz-
Beslichtigen Sle unsere Fensterauslagen.lm Kaufhaus Elkan, Leipzigerstr. 87.

Schals von 3.50 M. an, ebenso Friedrich Sutee Eis eben
Zu t r ederlaſſung in Halle

ſt heute eingetragen: DieZbeleniebe rig in Halle S.
iſt zum ſelbſtändigen Geſchäft er
hoben, die Fauniniederlaſfung in
Eisleben ift re chen.

alle S., Oktober 1916.gl. Ausgeriket Abt. 19.

Alle Sorten Helle,
Häute, Wolle u. Tierhaare

D9 kaufen (6115
Gebr. Danglowitz,

en- und Damenstiefeln X Halb-
Kriegsstiefel mit Holzsohle X
u. Kamelhaarschuhe jeder Art.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Land wirtsohafts kammer für die Pro

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19. [6244]

Bandwirtöchaftliche HIavehinen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Fiſcbherplan 2.

Kohlrüben
Karotten

Speise -Mohrrüben
Pferde-Mohrrüben
kauft jedes Quantum zu voTagespreiſen.Richard Sehubert,
Landesproduktengroßh ans

Bernburg. Telefon 3

2 Schafböck
zur Zucht ſofort zu verkaufen
Amt Rothenburg a. S.

T Siegezu verkaufen Kaiſerplatz 1.
Liegen-, Kauinien-, Hamster- m

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

vinz Sachsen

Könlgstrasse 35. Sorten Felle und Häute kauft
zu den höchſten Preiſen (6375
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

ekanntmachung.Das Pferd des gleßwerngleeg Kießling hier, Reilſtraße 106
iſt nicht mehr räudekrank.

Die Sperranordnungen ſind aufgehoben worden.
Halle, den 25. Oktober 1916. Die Polizeiverwaltung.

Wer liefert

S Räder für Proviantwagen S
den Bedingungen der derres Decwaltung entſprechend

Angebote mit äußerſtem Preis und kürzeſter Lieferzeit erbittet die

Faährzeugfabrik Eisenach
in Eiſenach. (6775

Mitteilungen

Verkäufe, Verpachtungen,

Beſttzreränderungen

aller Krt
ſind uns ſtets willkommen.
Auslagen werden erſtattet.

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

Halle.

Wer liefert

Wer liefert
Beſchlagteile für Proviantwagen

95 n K.
den Bedingungen der Heeres- Verwaltung entſprechend

Angebote mit äußerſtem Preis und kürzeſter Lieferzeit erbittet die

Fahrzougfabrik Eisenach
in Eiſenach. (6774

o Sofort zu kaufen geſucht:
Gut erhaltene

HeißdampfLokomobile,
200--250 S. mit Kondenſation n. Zubehör.

Gefl. Angebote mit ausführlicher Beſchreibung erbeten an die

Fahrzeugfabrik Wisenach
in Eiſenach. 772Transportahle Halle

Figerrangynbion von 100--150 Meter Länge
und 20--30 Meter Breite zu kaufen geſucht.

Angebote ſind zu richten an die

FfFahrzeugfabrik Eisenaeh
in Eiſenach.Verlangte Perſonen Dame oder Herr

Suche zum baldigen Anmrxitt als Reiſender für Haus

einen jüuseren 6396 und Küchengeräte geſucht.
Beamten,

evtl. auch nur auf welch. 1c[cc— Tder Bewirtſchaftung meinerMi e aieer etwas pebiſtſe iſt, da Vvermietungen
Tgar kein Beamter vorhanden iſt.

Rittergut Poſerna, 5 Zimmer Wohnung,
nahe RiebeckplatzKreis Weißenfels.

Forsterstr. 40.

S A en für Proviantwagen S Mitte Nov. z. Kriegsver egrmwaſſerperſopaung, genizah W S inverh er aükin. Fahrſtuhl, elektriſcher
95 n I. fertig bearbeitet,den Bedingungen der Heeres-Verwaltung entſprechend

Angebote mit äußerſtem Preis und kürzeſter Lieferzeit erbittet die

Ffahrzeugfabrik Eisonachin Eifenach. (6773 Frau Amtsrat Stegemann,

Von Dienstag, den 531. Oktober
ſtelle i eine große Auswabl [6807

z belgiſcher
Arbeitspferde

ſowie 4 erſtklaſſige braune
Zuchtſtuten

zum Verkauf.
21 a eV eS 2 S SS S

a Staubſauger, Bad, zwei WaſſerBeamten 308 ſNoſette Doppelfenſter Sas elettn
Licht, Gas und Feuerungsherd,ö. gennng m. 700 Mrg. gr. Kloſter viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver

gutes. Zeugnisabſchr., An o Re mieten. erfragen Halleſche

r einſend. an Zeitung, Leipziger Straße 81
SchillerſtraßeMarienſtein b. Nörten (Hann.).
ſchöner, ſonniger I. Stock,eſucht zu ſofort oder 1. Januar mit freier Ausſicht 7 Zimmer, m.G verh. oder unverh. Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zu

Hofverwalter verm. Preis nach üebereintunſt.
Näh. daſelbſt im Kontor. (6333

fü ka 3000 Morgen große,kehr J und vielſeinge Cecilienſtraße 6
Wirtſchaft. Gefl. Zuſchr. mit Ge- geſchoſ) (6778haltsforderg,, Zeugnisabſchr. an mit reichlg acht für 950 Mk.

Rittergut Jden, Zu Liertgen Teeillenſtrahe
Kr. Oſterburg. (6770 ſMietgeſucheSuche z. 1. Nov. od. ſpäter Mietgeſuche

für S m s chen. S ſauberes

en 5wette e t Ge u cht
her daner a38 nie Landhaus, Villa od. Schloß
übernimmt. Ge Mk. Offert. auf mehrere Jahre mietsweiſemit Zeugn. und Bild an Frau eventl. 77 tet ngebote mit
Rentiere J. Ziegler, Eiſena ausführlichen Angaben ünter T. 572Prinzenweg Za. e h an die Geſchäftsſtelle d. Zta.
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